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Ein erfolgreicher Vorstoß auf dem
westlichen Maaruser.

9 Offiziere und 12V Mann gefangen.
Oberleutnant Boelcke schoß das sechzehnte

Flugzeug ab.
Ein Flugzeugangriff auf die feindlichen

Lager bei Saloniki.
Der Tagesbericht vom 19. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
■W. T.-B. Großes Hauptquartier, 19. Mai. (Amtlich.)

Auf dem westlichen Maasufer  wurden die franzö¬
sischen Gräben beiderseits der Straße Haucourt-
Esnes  bis in die Höhe der Südspitze des Camard-Waldes
genommen und 9 Offiziere , 120 Mann zu Ge¬
fangenen  gemacht. Ein erneuter feindlicher Angriff gegen
die Höhe 30  4 brach unter sehr erheblichen Verlusten für
den Feind zusammen.

Auf dem östlichen Maasufer  steigerte sich zeit¬
weise die gegenseitige Artillerietätigkcit zu großer Stärke.

Die Fliegertätigkeit  war auf beiden Seiten
groß. Oberleutnant Boelcke schoß das sechzehnte  feind¬
liche Flugzeug südlich von Ripont ab. Bahnhof Luneville so¬
wie Bahnhof, Luftschiffhalle und Kasernen bei Epinal
wurden mit Bomben belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Ein Flugzeuggefchwadcr  griff die feindlichen

Lager bei Kukus, Causica, Mih- lowa und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung.
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5lbend-5tusgabe.
als Abschlagszahlung , sie wind gewiß wieder-
kchron. Es sind schon, so viele Viorernicflmo.mlm,enĥlten,
die sich auf angMich allerftärffte Gewißheiten stützten,
hinfällig geworben; warum also nicht auch die von der
ftmnögiichkeit, unsere direkten Steuerleistungen ^ zu er¬
weitern ? Dabei möchten wir etwas Grimdssätztichss
hervocheibön. Es wird behauptet , eine stärkere An¬
spannung der direkten Steuerleistung müsse den Spar¬
trieb  beeinträchtigen und die Kapitalsbilidung ^ ver¬
langsamen, die wir allerdings sehr nötig haben. Ist das
rcher auch wirklich wahr ? Wir möchten den Mann sehen,
der , wenn er J00 Mark mehr jährlich ■zu zahlen _ hat,
öaruni seinen Spartrieb einschlafen ließe oder mit er-
gäbungsvoller Passivität  darauf verzichtete, seine
Kräfte anzuspannen, um diese 100 Mark durch ver¬
mehrte Tätigkeit wieder hereiMubringsn .^ Wir sind
der freudigen Überzeugnug, daß keine  einzige Er-
werhstätigkeit ungetan bliebe, daß vielmehr jede einen
neuen Ansporn  erhalte , wenn das Reich einen
Bruchteil des Erworbenen für sich beanspruchte. Gerade
die direkte Steuer fördert den Spartrieb , bildet jeden¬
falls eine Hemmung für die Unbekümmertheit der
Lebensführung ; denn die zu zahlende Summe , die sich
anders als bei den indirekten Steuern doch genau be¬
rechnen läßt , enthalt in sich geradezu den Anreiz zur
Ausgleichung durch das Unterlassen von vermeidbaren
Ausgaben . Es dünkt uns eine ziemlich durch¬
löcherte  Mythologie , wenn man befürchtet, ldaß un¬
sere wohlhabenden Klast' en das Sparen .aukgeben wer¬
den, weil sie etwas mehr Steuern als bisher zu zahlen
haben. Sind wir denn durch den Wdhrbeitrag ärmer
geworden? Oder sollen wir uns durch die Opfer¬
willigkeit des englischen Volkes  beschämen
lassen? Wir werden, weil es nicht anders geht, nach
dem Kriege noch ganzandereOvserals  die uns
iept Augemuteten bringen müssen, und wir werden
sie bringen.

Direkte Reichssteuern.
Die R e i chs v e r m ö g e n s st e u e r , mit der sich

die deutschen Finanzminister elnvevstanden erklärt
Haben, soll durchaus nur einmalig  echoben werden.
Diese Einmaligkeit ist die Bedingung , von der die
ssinanzmMistec nicht abgehen wollen, nicht, abgehen zu
können erklärt haben. Die Steuer ist etwas anderes
als die Zuwachsstener auf Einkommen, die der Aus¬
schuß zunächst vorgeschlagen hatte , ist auch etwas ande¬
res als die Erhebung eines vierten Jcchreslbetrages der
Wchrsteuer, aber das trifft nicht den Kern  der Sache.
Trotz aller Verschiedenheiten bleibt es in Geltung , daß
wieder einmal wie beim Wehrbeitrag eine direkte
Reichssteuer erhoben werden soll. Ihre Einmaligkeit
rührt uns nicht sonderlich. Ter Wehrbeitrag wird nun
schon drei Jahre hindurch erhoben, er hat jetzt zwar ein
Ende, aber die neue Reichsoermögenssteuer ist im
wesentlichen ja wieder nur eine Abgabe vom Besitz an
das Reich, und der Name ist gleichgültig. _Was _vier
Jahre lang bestand und noch besteht, das wird keines'
falls als u n e r tr ä g l i ch bezeichnet werden können;
wir haben diese Last ganz gut ertragen , niemand ist
unter ihr zusammengsbrochen, niemand braucht dem
Kummer und der <Lorge bei der Vorstellung zu t>er
fallen, daß sich die Einmaligkeit gelegentlich wieder'
holen könnte, daß sie wohl gar zur dauernden Einrich
tnng würde . Es ist psychologisch reizvoll, den Wen,dum
gen und Windungen zuzusehen, mit denen sich die
direkte Reichssteuer unweigerlich durchsetzt. Die Finanz¬
ministör der Einzelstaaten mögen noch so laut betonen,
daß niemals uwd unter 'chlechterdings gar keinen Um¬
standen das Gebiet der direkten Steuern ,den Einzel-
staaten geschmälert werden dürfe, sie geben trotz aller
Beteuerungen doch nach, sie müssen es, es besteht eine
Zwangslage . Auch die Parteien,  die durch¬
aus und unbedingt die schärfste Scheidung zwischen den
vermeintlich  unverrückbaren Steuer,grmnbisätzen
des Reichs und der Einzelstaaten aufrechterhalten wissen
wollen, Wunen Zugeständnisse nicht verweigern . Zwang
ist eben Zwang und läßt alle noch so fest verankerten
Grundsätze in die Luft schnellen. Wenn das Reich
neue Mittel n ö t i g h a t, so darf es kein  Gebiet
geben, das sich ausschlösse. Man kann die Milliarden
vielleicht doch aus den indirekten Steuern und aus
Monopolen zusammenkratzen. aber E b r e und Würde
fordern es , daß Besitz und Einkommen teil
haben  an den Opfern , die wir alle  bringen müssen.
ES ist eine Ehrensache , direkte Steuern zu
zahlen.  Mit diesem Gefühl müssen wir uns durch-
drrngon , man macht große Steuerpolitik überhaupt
nicht mit kleinlchem Rechnen, sondern nur mit einer
großen Gesinnung. Und darum enttäuscht uns die
Einmaligkeit des im Werke begriffenen Kompromisses
wer bk Rüchsvevmögen Steuer nicht, wir betrachten sie

Die Lage Im westen.
Die Russen an der Vogefenfronl!

Br . Zürich, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)
Die Blätter des Jura melden, daß das französische Kontin¬
gent der russischen Truppen an der Bogesenfront vereinigt,
und sein Bestand durch indische Abteilungen verstärkt wurde.

Briands schöne Hoffnungen.
W. T .-B. Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht . i

Auf Ersuchen des Ministerpräsidenten Briand hat die
Kammer  die Besprechung der Zensurinterpellation vertagt.
Bei dieser Gelegenheit erkannte Briand die Arbeiten der
Kammer , deren Zusammenwirken mit der Regierung sich im
Geist des Kriegs vollziehen müsse, an und fügte hinzu : Wir
stehen in einer entscheidenden Stunde , in der
wir alles erhoffen dürfen (Lebhafter Beifall ), in der
ich aber auch sagen darf , daß ein tief wahres und beinahe
brüderliches Vertrauen zwischen der Negierung und der Kam¬
mer nötig ist, um den Triumph des Landes zu sichern. Von
der Gemeinsamkeit unserer Arbeit hängt es ab, daß
morgen der Sieg unsere Fahnen bestrahlt.
Das Märchen von der Aushungerung zieht

in Frankreich nicht mehr.
IV. T.-B. Bern, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der Pariser

Vertreter des „Bund" berichtet in seinen! letzten Bries u. a.: In
Frankreich kann man seststellcn, daß das große Publikum nach-
gerade alle Nachrichten, die ihm von einer bevorstehenden
Hungersnot  in Deutschland berichten wollen, sehr skeptisch
aufnimmt. Dafür hat das französische Publikum seine Gründe.
Voriges Jahr hatten die Blätter, auch die ernsthaften, eine be
sondere Rubrik  über den deutschen Nahrungs-
mangel,  in welcher die Lage in Deutschland als verzweifelt
bingestellt worden war. Ostenbar hat man geglaubt,  was man
sagte, und schlug das Thema.breit, um die Moral derer hinter der
Front auf der Höhe zu halten. Die Regierung hat nichts getan,
nni die Presse auf den richtigen Weg zu leiten, was ihr vom „Temps"
jüngst den Vorwurf eintrug: „Wenn man in den amtlichen Bureaus
etwas weniger  vom ausgehungerten Deutschland gesprochen
hätte, so hätte man wahrscheinlich mehr schwere Artillerie
herge'stcllt." Das Volk hat geglaubt, bis ihm sein eigenes gesundes
llrfetl zeigte, daß man sehr übertrieben  hatte . Es folgte eine
Zeit der Enttäuschung.  Heute verzieht jedermann, wenn dre
Zeitungen von dem deutschen Nahrungsniangel sprechen, v e r -
ä cht l i ch den Mund, weil man mit diesen alten Märchen
keinen Hund mehr hinterm Ofen hervorlocken kann.

Bewaffnung der gesamten französischen
Handelsflotte.

Haag, 18. Mai. (Zeus. Bln.) „Daily News" melden aus
Paris, daß jetzt nahezu sämtliche Dampfer der franzö.
kjschen Handelsflotte mit Geschützen bewaffnet worden sind. Das
Blatt fordert die englische Regierung auf, unverzüglich ebenfalls die
allgemeine  Bewassnung der englischen Handclsdampser durch-
zusühren Es sei der beste Schutz zur Erhaltung der englischen
Handelsflotte gegenüber dem stl-Bootkrieg. Diese Maßnahme sei
um so eher dnrchzuführen, da die englische Regierung die Sicherheit
habe, daß die Vereinigten Staaten  den Gedanken an eine
Sperrung amerikanischer Häfen für bewaffnete
Handelsdampserendgültig auf gegeben  haben und von
dieser Seite keine Verwicklungenmehr zu befürchten seien.

Nr. 234. . 64. Jahrgang.

Die betrügerischen Befreiungen vom
Heeresdienst in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich.) In Sachen
der Rouener Affäre wegen betrügerischer Befreiung vom
Heeresdienst sind laut „Temps " der Stabsarzt Poinat , der
als Mitglied der Untersuchungskommissiongegen Geld Zurück-
stellungen vornahm, sowie Pfarrer Samson und der Beamte
Frank verhaftet worden.

General Gallieni operiert.
W. T.-B. Paris , 19. Mar. sNichtamtlich Agcnce Havas )

General Gallieni  mußte sich gestern einer Prostata-
Operation unterziehen . Die Operation wurde von Professor
Marie ausgeführt und hatte vollen Erfolg.
Ein großer französischer Dampfer versenkt.

Nr . Rotterdam , 19. Mai . (Eig. Drahtberrcht . Zen ). Bln .)
Aus London wird gemeldet: Der 13 050 Tonnen große fran¬
zösische Dampfer „Ml , ra " wurde versenkt.

300 000 deutsche Schuldforderungen in
Paris . . ^

Im „Figaro ' lesen wir folgendes: Ein unlängst m Kraft
getretenes Gesetz hat bestimmt, daß alle diejenigen , die deut¬
schen  oder österreichischen Staatsangehörigen
Geld schulden, eine Erklärung über die Höhe der geschuldeten
Summen abzugeben hätten . Bisher haben nun bereits mehr
als 300 000 Franzosen ihre Eingaben gemacht, und das Akten-
material darüber ist zu solchen Bergen angewachsen, daß nach
einer von amtlicher Seite angestellten Berechnung dre unter
normalen Umständen verfügbaren Beamtenkräfte dre Arbeit
des Sichtens und Buchend erst in ungefähr 12 Jahren bewäl¬
tigen könnten. Bor einer solchen Verschleppung hat es selbst
den an Verschleppungen, gewöhnten Justizminister . gegraut.
Da es aber an geschulten Kräften fehlt, so hat er sich keinen
besseren Rat gewußt, als sich an seinen Kollegen von der
Marine zu wenden, der ihm denn auch einen Trupp von zehn
Marinesoldaten zur Verftigung stellte, die seither ausschlieh-
lich mit dem Einträgen der 300 000 deutschen Schuldforderun¬
gen beschäftigt find. _ _

Der Krieg gegen England.
Die geringe Wirkung des englischen

Dienstpflichtgefetzes.
Die englischen Staatsmänner rechnen nur noch mit der Hilf«

der Zeit.
W. T.-B. Bern , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Ein brieflicher

Bericht des „Giornale d'Jtalia " aus London glaubt , daß die
Wirkung des englischen Dienstpflichtgesetzes sehr gering
sein und sich erst v i e l s p ä t e r fühlbar machen werde. Man
müsse bedenken, daß die Leute, die jefet zu den Waffen ge¬
rufen werden, nur widerwillig  folgen . Aus Wider¬
willigen werde man erst allmählich  Soldaten macheir
müssen. Das offizielle England glaube nicht , daß der
Krieg in diesem Jahre  zu Ende gehen könne. Der
Illusion , die Mittelmächte schnell und gründlich  zu
besiegen, gebe man sich in England nicht hin . Man glaube
dort, daß die Zeit der Entente zu Hilfe komme und sie für
die gekrackten Opfer entschädige, Wenn man auch eine
große Offensive für den nächsten (!) Sommer als not¬
wendig erachte, messe man ihr doch leine durchschlagende Be¬
deutung bei. Das Problem bestehe dgrin , daß England seinen
Verbündeten , welche den Krieg nicht so gut aushalten können,
mit seinen Kräften aushelfe . Hierüber dächten jetzt die
englischen Staatsmänner nach.
Die englische Vergewaltigung des neutralen

Poftverkehrs.
Ein echt englischer Bescheid an Lansing.

Br . Genf . 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Einer „Temps "-Meldung aus Washington  zufolge hat
der englische Botschafter  dem Staatssekretär
Lansing  folgende Mitteilung überreicht : England wird
sich bemühen, jede Zurückhaltung der Post und alle Eingriffe
in den Postverkehr künftighin zu vermeiden, ist aber nicht
gewillt, auf sein Recht zu verzichten,  einen Mißbrauch
der Postsäcke zur Übermittlung von Waren und Nachrichten
an den Feind zu verhindern . (Hierzu bemerkt die „Voss.
Ztg." : Ein derartiger Bescheid würde im normalen diplomati¬
schen Verkehr, d. h. unter der Voraussetzung, daß es dem be-
schwerdeführenden Staat mit seiner Beschwerde auch wirklich
Ernst ist, als durchaus ungenügend erachtet werden .)

Sozialistische Friedenskundgebungen in
Schottland.

Rotterdam , 19. Mai . (Zens. Bln .) Der „Labour Leader'
teilt in seiner letzten Ausgabe einige Einzelheiten über die
Friedenskundgebungen in Schottland am 1. Mai mit . In
Glasgow  nahmen an dem Aufzug 200 Vereinigungen teil.
In der Versammlung in freier Luft auf Glasgow Green
waren 30 000 Personen anwesend. 14 Rednertribünen waren
errichtet und 60 Redner sprachen der Menge zu. Mit der
Maifeier war ein Blumentag verbunden und wurden 60 000
rote Blumen  verkauft.

Ein britischer Dampfer versenkt.
W. T.-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der britische Dampfer „M ac Research"  wurde in der
Nordsee versenkt. Ein Mann ist tot, drei verwundet, die
übrigen gelandet.



Die enalischen Kriegsschiffe in der Sudaba,.
Br . Lugano , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Nach einem Telegramm des „Corriere della Sera " aus
Athen  haben die englischen Kriegsschiffe die Sudabai noch
immer nicht verlassen, sondern sich im Gegenteil dort häus¬
lich eingerichtet. Am Strand sind Spielplätze für Tenms
und Fußball eingerichtet worden. Die griechische Regierung
erlaubte den Bau eines Telegraphenamts  in Sudaba,.

Asquitbs Verhandlungen in Cork.
W. T .-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Premierminister Asquith hat nach längeren Verhandlungen
mit den führenden Persönlichkeiten die Stadt Cork  verlassen.
Die Einführung der Sommerzeit in England

W. T.-B. London, 13. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Oberhaus hat das Sommerzeitgesetz angenommen . Es
tritt am 21 . M a i in Kraft.

Der ttrieg gegen Italien.
Die Rümpfe in Südtirol.

Erfreulicher Fortgang der österreichischen
Angriffe.

Br . K. k. Kriegspressequartier , 19. Mai . (Eig . Drahtbe¬
richt. Zens. Bln .) Auch gestern nahmen die Angriffskämpfe
in Südtirol einen erfreulichen Fortgang . Wieder gelang es
den rastlos sich vorarbeitenden Truppen , in wichtige
italienische Haupt st ellungen einzubrechen
und sie in Besitz zu nehmen. Die Italiener lasteten dave,
kräftige Gegenwehr. Nrmentlich auf dem linken Flügel des
Angriffsraumes suchten sie sich mit verzweifelten Anstrengun¬
gen zu verankern und unternahmen teilweise Gegenangriffe.
Diese aber scheiteren an der zähen Haltung der österreichisch¬
ungarischen Truppen . Die nordöstlich der Zugna - Torka
vordringenden k. k. Verbände drangen , nachdem sie sich an
der Leno herangearbeitet hatten , kräftig nach Süden weiter
vor. Sie erzwangen den Übergang  über den Fluh , durch¬
querten das Tal und warfen den Gegner von seiner be¬
festigten Stellung auf der C o st a B e l l a herunter . Energisch
griffen auch die südlich des Plateaus von Folgario  an der
Grenze operierenden Truppen an. In mächtigem Schwung
erstürmten sie den fast 1900 Meter hohen MonteMaggio,
der die bisherigen Höhenstellungen der k. k. Truppen beträcht,
lich überragte , eine angesichts der Befestigung dieses Werkes
außerordentliche Leistung. Die neuerlichen Erfolge der
österreichisch-ungarischen Truppen sind u m s o h ö h e r e l n -
zuschätzen,  als alle diese italienischen Offensivstellungen
nutzerordentlich starke Verteidigungsanlagen darstellen. Nach-
dem der Gegner seine Stellungen in Südtirol hielt , also seit
fast 12 Monaten , war er unablässig bestrebt, seine Front für
alle Fülle so stark wie möglich zu befestigen. Aus der graden
Linie , die die österceichisch-ungarische Front zwischen Etsch und
Astioco-Tal einnahm , ist ein Bogen geworden, der sich für die
Italiener recht unangenehm  um den von ihnen be¬
setzten C o l Santo  und andere Stützpunkte legt und sie von
Westen. Norden und Osten umfaßt . Der Besitz der beherr-
schenden Zugna Torka ist namentlich für die italienischen
Stellungen im Etschtale, aber auch für die an das Lenotal
sich anlehnenden Positionen unangenehm.

Die Verkleinerung der österreichischen
Erfolge in Italien.

Die italienischen Hoffnungen auf die Reserven.
Br.  Lugano , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die österreichische Offensive, die der italienischen Preffe nur
durch die eigenen Berichte bekannt wird, unter sorgfältiger
Verschweigung  aller amtlichen österreichischen Berichte,
erweckt naturgemäß nicht den Eindruck, den die imponierende
Gefangenenziffer und die genaue  Bezeichnung
der eroberten Stellung machen müßte . Dennoch beruhigt es,
daß Ca dorn  a in zwei Berichten hintereinander zu gibt,
daß die italienischen Truppen vorgeschobene Stellungen zu-
gunsten der hauptsächlichsten Verteidigungslinien raumen
muhten . Der Leitartikel des „Secolo" über die Offensive
weist darauf hin , daß die Tatsache, daß Österreich nach ein¬
jährigen Kämpfen durch die günstigen Grenzver¬
hältnisse  in der Lage sei, eine große Offensive  zu
unternehmen , die beste Rechtfertigung  des Kriegs
darstelle, den Italien für die Verbesserung seiner eigenen
Grenzen gegenüber Österreich-Ungarn führe . Der Bericht des
„Corriere della Sera " über die Lage gibt die Anfangserfolge
der Österreicher zu, leugnet aber ihren irgendwie den weiteren
Gang der Kämpfe bee influssenden Charakter . Allgemein kann

Münchener Vrief.
Die neue Sommerzeit schien München auch wirklich den

Sommer bringen zu wollen. Denn die ersten Maitage trugen
Wärme , die sich oft zu gewitterschwüler Glut verdichtete.
Über Nacht hatten die Kastanien , die in unserer Stadt beson¬
ders gut gedeihen, ihre Lichter aufgesetzt; und nun waren
dem Mai Weihnachtsbäume erstanden. Sie brachten wunder¬
samen Schatten den Rastenden, die sich an den Tischen des
Arkadenkaffees des srühlingsfrischen Hofgartens erfreuten.
Auch sonst zeigen sich die Spuren des Vorsommers in
München. Manche Straßen haben ihren Boden erschlosien.
eine den Trambahnarbeiten , die gewohnte Fruhjahrsbeschaf-
tigung der Schienenausbesserung zu des Passanten geringer
Freude zu ermöglichen. An manchen Plätzen sind auch wieder
die schönen, breiten , blauen Näpfe zu sehen, deren flüssiger
Inhalt für die Hunde bestimmt ist. Der Tierschutzverein
sorgt in München, der hundelieben Stadt , für die vierfützigen
Lieblinge und ihren sommerlichen, unstillbaren Durst.

Der Durst der Münchener soll jetzt auch kontrolliert wer¬
den, und das Gerücht von der „Bierkarte scheint nicht ganz
unbegründet zu sein. Vielleicht werden diesem Krieg, der urw
so viel Neues gebracht hat und so viel alte Gewohnheiten
nahm, auch die Maßkrüge zum Opfer fallen , und auch beim
„Donisl " und im „Matthäser " werden zum Schrecken der
Stammgäste die „halben " und die „Schoppen -Gläser ihre
Vorherrschaft antreten . Fürs erste freilich spürt man noch

■nichts davon, und in jenen Etablissements , die allerwärts
„Kaffeegärten " heißen, bilden noch immer die steinernen
Krüge die Zierde der ungedeckten Tische. Dafür trägt jeder
Münchener seit Maianfang sein Fleischmarkenheft in der
Tasche und muß, nicht eben gern, fiir jede Mahlzeit die an
den Speisekarten vermerkten Grammsummen hergeben. Die¬
ses System, das der Krieg notwendig machte, trifft den
Bayern , der ja zu den sehr viel Fleisch vertilgenden Säuge¬
tieren gehört, besonders schwer. Denn er nahm ihm nun die
KalbSharen und die Üppigkeit des Grat - wie Schlegelbratens.

WrosbaÄenrr
gesagt werden, daß die Italiener große Hoffnu  n g e n
auf den Vergleich zwischen der eigenen Gesamt st ärke
und den verfügbaren österreichischenReserven ziehen.

W. T .-B. Bern , 18. Mai . (Nichtamtlich.) „Giornale
d'Jtalia " schreibt in Erwartung eines österreichisch-ungari¬
schen Vorstoßes aus Südtirol , zu Anfang der Operation sei
ein gewisses Zurückweichen von der Vernunft geboten und
häufig sogar notwendig. Daher dürfe man sich nicht wun¬
dern und es noch weniger als ein ungünstiges Zeichen an-
sehen, wenn die nächsten italienischen Heeresberichte ein
weiteres Zurückgehen  melden würden . Sehr wahr¬
scheinlich werde die neue Aktion viele Tage  beanspruchen.
Das Blatt erinnert daran , daß bei jeder Offensive der erste
Abschnitt der heftigste und somit am meisten zu fürchten sei.
Das Blatt schließt: Unsere Hauptstel langen srnd
noch unberührt,  unsere Kräfte sind den Erfordernissen
der Verteidigung gewachsen, da die feindlichen Angriffe syste¬
matisch abgewiesen werden. Wir dürfen uns sicher keine
Illusionen  machen , doch kann die Lage mit voll¬
kommener Ruhe  und völligem Vertrauen angesehen
werden.

Eine rumänische Betrachtung.
W. T .-B. Bukarest, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Zu den An¬

griffen an der italienischen Front schreibt die „Jndependance
Roumaine " : In wenigen Tagen jährt sich der Eintritt
Italiens in den Krieg. Gezwungeü, an zwei Fronten zu
kämpfen, hielt die in Eile zusammengezogene österreichisch-
ungarische Armee sich in der Verteidigung . Entscheidende
strategische Vorteile waren auf keiner Seite zu erreichen, vor
allem mit Rücksicht auf den Gebirgscharakter de? Kriegsschau¬
platzes. Erst nach zehnmonatigem Kampf gelang es den
Italienerin nach Sprengungen , den Gipfel des Col di Lana
zu erobern . Sie konnten aber weder Görz nehmen, noch in
der Richtung auf Trient Vordringen. Der gestrige Bericht be¬
weist, daß die Österreicher und Ungarn an der ganzen Front
anzugreifen begannen . Der Hauptstoß wurde in Südtirol
musgeführt . Es ist das erstemal seit einem Jahr , daß in den
Alpen so viel Gefangene gemacht worden sind, was den Plan
der von langer Hand sorgfältig vorbereiteten österreichisch-un¬
garischen Offensive bestätigt.

Ein dänisches Blatt über das Fiasko der
italienischen Kriegsführung.

Kopenhagen, 18. Mai. (Zens. Bln.) Zu dem siegreichen Bor¬
stoß der Österreicher in Südtirol schreibt„Ekstrabladet": „Die
Italiener  haben keine Erfolge  aufzuweisen. Nach zwölf
Monaten Krieg konnten sie noch nicht Gör,  erobern , das
ibnen Österreich gratis  anbot , um sich gegen den hinter-
listigen Dolchstoß  seines Alliierten zu sichern."

Der Krieg gegen Nutzland.
Verleumderische Ausfälle Ssasonows gegen

Deutschland.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

8. Haparanda , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Bei dem 2öjährigen Jubiläumsbankett der russisch -
französischen Gesellschaft in Petersburg
waren ' die Spitzen der russischen Regierung sowie die fran¬
zösischen Minister Vtviani und Thomas  anwesend . Nach
erner Ansprache des Dumapräsidenten Rodsjanko und des
französischen Gesandten Paleologue benützte Ssasonow
eine Rede auf die französische Armee zu verleumderischen Aus¬
fällen gegen Deutschland. In seinem Toast wendete sich
Ssasonow an die französischen Ministergäste . Er sagte : „Wir
haben nichts vor Ihnen geheimgehalten und wollten der
Überzeugung Ausdruck geben, daß wir volles Verständnis für
die französischen Leiden haben. Die Bewunderung über den
Widerstand der ftanzösischen Armee bei Verdun  verpflichtet
uns zur Anerkennung der französischen Energie . Frankreich
wird aus diesem Kampfe mit Lorbeeren geschmückt hervor¬
gehen. Deutschland erlitt eine moralische Niederlage , die
eine gute Vorbedeutung für das endgültige Ende ist. Wir
warten den AuSgang des Kampfes voll gegenseitigen Ver-
trauens ab. Dieser Krieg hilft , Europa von den schrecklichen
Feinden befreien ." — Viviani  antwortete mit einem
Irinkspruch auf die russische Armee. „Ich verbeuge mich", so
sagte er, „vor den herrlichen Soldaten der Verbündeten Nation.
Der uns erwiesene Empfang bleibt ewig in Frankreich in
Erinnerung . Ein starkes Bündnis  wird die realen
Resultate dyrstellen, die der Zar in heiliger Exstase bei dem
Besuch der Duma verkündete. Wir werden den Kampf bis

Auch die Butterkarten empfindet mancher schwer, besonders
nachdem die Knappheit der Übergangszeit eine weitere Ein¬
schränkung des Butterkonsums (auf 100 Gramm pro Kopf
und Woche) notwendig gemacht hat.

Das streitbare München hat auch den Kampf gegen die
Auswüchse der Mode zu seiner Herzensangelegenheit gemacht.
Es ist vielleicht bekannt, daß vor einiger Zeit hier eine Dame
verhaftet wurde, weil ihr gepudertes Gesicht und ihre Eleganz
einem Schutzmann mißfallen hatte . Über die Berechtigung
derartiger Maßnahmen kann man wohl verschiedener Ansicht
sein. Wenn auch das Bestreben unseres Polizeioberhauptes,
des Herrn v. Grundherr , in dieser Zeit alles zu unterdrücken,
was der Würde der Zeit unangemessen ist, im Kern sehr an¬
erkennenswert erscheint, so dürfte die Durchführung dieser
drakonischen Maßnahmen durch die in Geschmacksdingennicht
gerade sehr zuverlässigen Münchener Schutzleute doch häufig
zu heftigen Mißlichkeiten und Belästigungen des Publikums
führen ! ,

Die Wohltätigkeitsbestrebungen zeitigen in München
weiterhin gute Früchte. Die Ausstellung „Krieg, Volk und
Kunst", die in diesen Tagen geschlossen wird , hat während
der 6 Wochen ihres Bestehens einen recht ansehnlichen Über¬
schuß für ihre guten Zwecke ergeben, und auch das feldgraue
Spiel „Der Hias " brachte im Volkstheater und bei den Auf¬
führungen auf der Bühne des Deutschen Theaters einen er¬
klecklichen Gewinn.

Aus Kunst und Leben.
* Amerikanische Shakesveare-Feicrn . Die Dreihundert-

jchrfeier zu Ehren Shakespeares wurde, wie ein New Dorker
Mitarbeiter des „Daily Chronicle" seinem Blatte zu berichten
weiß, in Amerika in allergrößtem Matzstabe vorbereitet . Da
man bei dieser Gelegenheit nicht hinter dem alten , an Tra-
ditionen reichen Europa zurückstehen wollte, ging man mit
einer Propaganda und einem Aufwande zu Werke, die wo¬
möglich die amerikanische Verherrlichung Shakespeares über
sämtliche Feiern in der übrigen Welt stellen sollten. Vom
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zum Ende aushalten . Wir denken nicht an Frieden . (Minuten-
langer Beifall .) Die Pflicht vor der Ehre und dem Blut ver¬
binden uns , die Pflicht vor den Taten , die Pflicht gegen die
Kämpfenden und gegen die kommende Generation , welche
einen sicheren Frieden erhalten muß." — Den Bundesbruder
England  haben beide Politiker vergessen!

Noch zwei deutsche Dampfer durch ein
russisches U-Boot torpediert.

W. T.-B. Stockholm, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Vor¬
gestern nachmittag sind noch zwei deutsche  Dampfer durch
ein Ö' -Boot, wahrscheinlich ein russisches, auf der Höhe von
Landsort versenkt  worden . Die „Kolga ", auf der Reise
von Hamburg nach Stockholm, wurde um 5 Uhr 20 Min.
nachmittags bei Landsort von einem O -Boot mit Granatfeuer
beschossen. Zwei Mann der Besatzung wurden leicht verletzt.
Der Dampfer wurde darnach torpediert und sank sofort.
13 Mann der Besatzung wurden von dem schwedischen
Dampfer „Soedra Sverige " gerettet . Der Kapitän , der
Steuermann und noch zwei andere Männer werden vermißt.
Um 6 Uhr 20 Min . wurde der deutsche Dampfer „B i a n c a"
an dem gleichen Platz ebenfalls beschaffen. Zwei Mann wur¬
den leicht verletzt. Der Dampfer wurde torpediert und sank
nach 20 Minuten . Der Kapitän wurde gefangen genommen.
Die Besatzung wurde von dem Dampfer „Soedra Sverige"
ausgenommen und ist gestern früh in Stockholm eingetroffen.
— „Dagens Nyheter" teilt mit : Die Torpedierung des
Dampfers „Hera"  hat ungefähr 25 Distanzminuten von
Landsort um 9 Uhr ftüh durch ein russisches O -Boot stattge¬
funden . Die Besatzung erhielt Befehl, in 10 Minuten das
Schiff zu verlassen. Der Dampfer ist nach 20 Minuten ge¬
sunken.

Massenprozesse gegen deutsche Kolonisten
im Kaukasus.

(Bon unserem Sonderberichterstatter .)
8. Haparanda , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Im kaukasischen Gebiete werden Maffenprozeffe gegen
deutsche Kolonisten angekündigt. Die Anklagen werden wegen
Majestätsverbrechen erhoben. Die Angeklagten hatten wegen
der rücksichtslosen Enteignungsmaßnahmen protestiert und
werden der Beleidigung des Großfürsten Nikolai beschuldigt.
Über 30Deutsche  sind bereits zu längeren Gefäng-
nisstrasen  verurteilt . Der Justizminister Chwostow er¬
teilte den Appellationsgerichten ministerielle Anweisungen
i'ber die Auslegung der hecanzuziehenden Hochverrats-
Paragraphen.

Russische Lazarett-Schwierigkeiten.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

8. Haparanda , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das Petersburger Oberkommando teilte mit, daß ein Platz
für 40 000 Verwundete  gebraucht werde, da ihre Unter¬
bringung schwierig sei. Die Requirierung zahlreicher Fest¬
säle und Kinos wurde angeordnet , darunter des Theaters
Pawlowna . _ __ _ _ __ ____

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Erschwerung der Verpflegung des Nord-

Epirns durch die Engländer.
W T -B. Mailand. 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der „Corriere

della Sera" meldet aus Athen:  In der gestrigen Kammer-
s i tzu n g verlangten die DepMierten von N o r d - E P i r u s von
der Regierung Maßnahmen, um die durch die Blockade  von
Santi Quaranta drohende Aushungerung  der Provmz zu
verhindern. Der Finanzminister erwiderte, die Regierung habe
Santi Quaranta zu einer Berpflegungsbasisfür Epirus machen
wollen Es seien ihr aber Schwierigkeiten gemacht Warden, gegen
die Einspruch erhoben worden sei. Auch sei eine Zufuhr aus der
Linie Koritza - Florina  nicht möglich, da die Straße von den
fremden Mächten beansprucht werde. Die Regierung wolle nun
versuchen, den Verpflegungsnachschub auf der Linie Trikala-Kala-
paka zu bewerkstelligen. Ferner meldet der Korrespondent des
Corriere della Sera", die griechische Presse wende sich gegen den

englischen General st ab , da er die Verpflegung von
Nord - Epirus erschwere  und behauptete, die Nachschübe
seien für die Ö st- r r e i cher und Bulgaren  in Albanien be-
stimmt. Die griechische Regierung ist bei den Alliierten wegen der
vor Gibraltar erfolgten Beschlagnahme von 160 von
Amerika kommenden , für Griechenland besttmm-
ten Maschinengewehren  vorstellig geworden, desgleichen
wegen der Zurückhaltungeines griechisckM Dampfers mit italie-
nischem, für Griechenland bestimmten Schwefel.

Atlantischen bis zum Stillen Ozean wurden die verschiedensten
Festlichkeiten, Aufführungen und Umzüge vorbereitet . Die
Arbeiten waren stellenweise bereits seit Monaten im Gange.
So begann die bekannte Columbia -Universität schon im No¬
vember vorigen Jahres mit den Sitzungen ihres Festkomitees.
Die führende Stellung sicherte sich selbstverständlich New York
durch die Inszenierung eines Festzuges mit einer großartigen
Aufführung im Freien , die alles , was bisher in offener Arena
dargeboten wurde, in den Schatten stellen sollte. Malerei,
Sprechkunst und Musik sollen die Rieseneinnahme sichern, von
der man sich nachgerade Phantastisches erhofft. Taufende von
Leuten der verschiedensten Berufe und Künste wurden in den
Dienst dieses Unternehmens gestellt, und viele Wochen hin¬
durch wurde das Studium der Shakespeareschen Zeit eifrig
betrieben , damit keine kultur - oder kunsthistorischenFehler in
der Herstellung der Kostüme unterlaufen . Diese New Jorker
Festaufführung wird dadurch zu einer nationalen Feier er¬
hoben, daß sie eine Gastspielreise durch die wichtigsten Städte
der Vereinigten Staaten antritt . nachdem sie in Manhattan
genügend bewundert wurde. Neben den Solisten sind nicht
weniger als 2000 Mitwirkende in verschiedener Weise beschäf¬
tigt , als Gesangchor, als Statisten usw. Die plötzliche Shake¬
speare-Begeisterung hat einen solchen Umfang angenommen,
daß man selbst die farbige Bevölkerung in die Feierlichkeiten
einbezieht. Natürlich unterließen es die Engländer nicht, bei
diesem Anlasse die Sympathien zu betonen, die das alte Eng¬
land mit dem jungen Amerika verbinden müßten , und die von
Londoner Schauspielern veranstalteten Shakespeare -Auffüh¬
rungen waren nicht immer völlig von politischer Propaganda
zu trennen . Am meisten machte der Direktor des Londoner
His Majesty's Theatre , der seit vielen Wochen mit seinem
Ensemble in Amerika tätig ist, von sich reden. Als ein be¬
sonderes Kuriosum sei noch das Auftreten der englischen Gäste
unter Tree im Lafayette -Tbeater zu Hartem erwähnt . Da
Hartem bereits zu den sog. farbigen Distrikten gehört, war das
Theater fast ausschließlich von Negern besucht, die der Auf¬
führung des Shakespeareschen „Othello" mit umso größerer
Sachkenntnis folgten, als der edle Mohr von einem leibhaf-
tiaen Schwarzen dargestellt wurde.



Nr. 234. Freitcg, 19 . Mai 1916. Wiesbadener Tagblatt. «Lend-AuSgabe. ErstcS Blatt. .^ « eit« 3,

Ein Attentat auf den französischen
Reorganisator der Serben auf Korfu.
Nr . Wien, 19. Mai . iEig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Das Athener Blatt „Empros " meldet, daß ein Attentat gegen
den Reorganisator der Serben in Korfu, den französischen
Admiral Montplaisir,  verübt worden sei. Der Admiral,
sagt das Blatt , wurde schwer verletzt. Als er die Besinnung
wiedererlangte , forderte er, man möge ihn sofort au Bord
seines Flaggschiffes bringen und nach Frankreich zurückführen.
Sein Wunsch ist erfüllt worden.

Die Neutralen.
Zum Untergang des Dampfers „Batavier ".

Sr . Amsterdam, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin .)
Zum Untergang des holländischen Dampfers „Batavier  5"
wird noch berichtet, Lah eine plötzliche Explosion die Maschinen¬

hammer vernichtete und dabei zwei Maschinisten und ein
Steward getötet wurden . Das Schiff sank in 18 Minuten,
so daß es schwer war , die Boote auszusetzen. Viele Personen
wurden in die See geschleudert, alle aber gerettet bis auf
einen amerikanischen Passagier , der ertrank . Mehrere Mann
der Besatzung wurden leicht, einer schwer verwundet . Die
Boote brauchten nicht lange zu treiben , sondern wurden bald
von einem Patrouillenschiff gefunden. Die Besatzung glaubt,
das Schiff sei auf eine M t n e gelaufen.

W. T.-B. Rotterdam , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Wie gc-
-meldet wird, ist der Dampfer „Batavier 5", dessen Untergang
gestern berichtet wurde , in der Nähe der Gabbard -Boje auf
eine Mine gelaufen . Vier Personen sind ums Leben gekom¬
men, darunter ein amerikanischer Reisender. Auf „Batavier 5"
befanden sichU. a. 14 Kisten mit 69 090 Pfund Sterling Gold.
Der .Dampfer hatte 28 Mann Besatzung und 8 Fahrgäste an
Bord.

Da-i Rettungsschiff „Atlas ".
IV. T.-B. Haag» 19. Mai . (Nichtamtlich.) Das Rettungs-

'schiff „Atlas " ist nach seinem Ankerplatz zurückgekehrt.
Die schwedische Neutralitätspolitik und die

Alundfrage.
Der Widerhall der ministeriellen Erklärungen in der Presie.

W. T .-B. Stockholm, 10. Mai . (Nichtamtlich.) Zu den
Erklärungen des Ministers Wallenberg im Reichstag äußern
sich alle Zeitungen rückhaltlos zustimmend. „Stockholms
Tidningen " schreibt: Schweden steht einig zu der loyalen
und festen Neutralitätspolitik  seiner Regierung
und zu deren nicht weniger bestimmten Vorsatz, Schwedens
Rechte und Interessen unverletzt zu bewahren . — „Svenska
Dagbladet " sagt : Die vitale Bedeutung der Aland -
frage  für Schweden wird von den politischen Parteien des
Reichstags verstanden. Aus schwedischen und keinen ande¬
ren Gesichtspunkten heraus wird diese Frage erörtert . Dabei
ist natürlich hinzuzufügen , daß ein in seiner Selbständigkeit
unverletztes Schweden nicht nur die unumgängliche Vorbe¬
dingung für die skandinavischen Staaten und das Gleichge¬
wicht in Europa ist, sondern daß es auch allgemeines euro¬
päisches Interesse ist, daß die militärisch-geographische
Drohung , die der Alandarchipel für Schweden immer bedeu¬
ten muß , nicht weiter durch die Militarisierung dieser Inseln
verschärft werde. — „Stockholms Dagbladet " betont, daß der
Weg zur Lösung des großen nationalen Problems die
Einigkeit und Energie  sei . — „Dagens Nyheter"
meinen : Die Gesichtspunkte des Ministers werden in den fort¬
gesetzten Verhandlungen mit Rußland wegen der militäri¬
schen Anlagen auf Aland geltend gemacht werden. — „Nya
Daglight UllShanda" finden die Erklärung der Regierung
nicht nur klärend, sondern auch verpflichtend.  —
„Aftonbladet" weist darauf hin, daß die Regierung kein Ver¬
trauensvotum zur Neutralität um jeden Preis begehrte, son¬
dern eine weitgehende Vollmacht, in der Alandfrage mit
allen Mitteln  Schwedens Rechte und Interessen zu be¬
haupten.

Die Internationale Konferenz des „Roten
Kreuzes" in Stockholm.

W. T .-B. Petersburg , 19. Mai . (Nichtamtlich. Peters-
burger Telegraphen -Agentur .) Das russische Rote Kreuz hat
kürzlich Delegierte nach Stockholm  geschickt, die an der
internationalen Konferenz  der Vertreter des
Roten Kreuzes teilnehmen sollten. Es hatte jedoch bestimmt,
daß die Delegierten an den Arbeiten nur teilnehmen,
wenn die Vertreter der Mittelmächte ihr Bedauern über die
Torpedierung des Hospitalschisfes „Portugal " ausdrücken
würden . Da die Bemühungen des Prinzen Karl von Schwe¬
den, eine solche Erklärung des Bedauerns vom deutschen
Roten Kreuz herbeizuführen , keinen Erfolg hatten , hat das
russische Rote Kreuz seine Delegierten angewiesen, nach Ruß¬
land zurückzukehren. Sie reisten daher sofort ab.

Übergabe des ersten Earmenzuges
in Rumänien.

IV. T.-B. Bukarest, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der erste
Carmenzüg ist gestern vormittag in Ploest angekommen, nstt
Tannengrün und Fahnen der Mittelmächte und
Rumäniens  geschmückt. Er wurde den rumänischen Eisen-
bahnbehördün von einer deutschen Kommission unter Führung
des Inspektors bei den preußischen Eisenbahnen Dickhoff
übergeben.

Wirklich mehr Nachdruck bei den
amerikanischen Noten an England?

IV. T.-B. New Uork, 19. Mai . (Nichtamtlich. Durch
Funkspruch von dem Vertreter des W. T.-B.) Depeschen aus
Washington stellen fest, daß eine neue amerikanische Note, die
gegen die britischen Po st beschlagnahmen  Ein¬
spruch erhebt, in der nächsten Woche abgesandt werden wird.
Bei der Abfertigung der Note wird das Staatsdepartement
eine große Anzahl von Einzelfällen  zum Beweis dafür
heranziehen , daß eine Million  oder eine noch größere An¬
zahl von Stücken der amerikanischen Post beschlagnahmt wor¬
den sind, und daß nicht einmal mit der diplomati¬
schen  P o st eine Ausnahme gemacht wurde. Unverbindliche
Unterhandlungen über den Gegenstand haben vor kurzem
stattgefunden . Es ergab sich heute, daß sie in^dieser Hinsicht
keinerlei Nutzen gezeitigt haben. Unter diesen Umständen
empfindet di« Regierung , daß ihr kein anderer Weg
offen bleibt» als ihren Beschwerden mehr Nachdruck zu

Die Antwort Wilsons auf die Botschaft
des Papstes.

W. T.-B. New York, 19. Mai . (Nichtamtlich. Durch
Funkspruch vou dem Vertreter des W. T.-B.) „Associated
Preß " meldet auS Washington : Wilson plant , mit Lansing
während der nächsten Tage über die Botschaft des Papstes zu
beraten » die vor kurzem durch den apostolischen Delegaten
Monsignore Denzano im Weihen Haus überreicht worden ist.
Diese Botschaft betrifft die Fortsetzung freundschaftlicher Be¬
ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und den Ver-
einigten Staaten  Und deutet indirekt die Möglichkeit
an, einen allgemeinen Frieden in Europa zustande zu brin¬
gen. Nach der Besprechung mit Lansing wird Wilson seine
Antwort an den Papst absenden.

Aur den verbündeten Staaten.
Ausbau der österreichisch- ungarischen

Lebensmittelorgauisatton.
W. T.-B. Wien, 18. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Ausschuß des Beirates der Kriegsgetreideverkehrsanstalt
sprach sich dafür aus , die bewährte staatliche Bewirtschaftung
des Getreides durch die KriegSgetreideverkehrsanstalt beizu-
behalten und dieses System auf Hirse, Wicke und Kartoffeln
anszudehrten . Eine Vollsitzung des Beirates der KrregSge-
treideberkehrsanstalt hat beschlossen, für den gesamten Ge-
schäftskreiS der Beschaffung und Vertretung von NahrnngS-
und Futtermitteln und der zur Oberleitung hierfür errichteten
Anstalten besondere Zentralkommissionen zu schaffen, in die
neben Staatsbeamten auch sachverständige Persönlichkeiten
des praktischen Wirtschaftslebens als ständige Mitglieder zu
berufen wären und an deren Sette ein Beirat gestellt wer¬
den soll. Auch wurde die Regierung ersucht, mit der ungari¬
schen Regierung ein Einvernehmen zu erstreben , daß eine
gleichmäßige Verteilung der gesamten Lebensmittclerzeugung
in Österreich-Ungarn auf beide Staaten der Monarchie tun¬
lichst stchergestellt werde.

Maßnahmen zur Beschleunigung
der Lebensmittelversorgung in Lsterreich.

W. T.-B. Wien, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Zur Verein¬
heitlichung und Beschleunigung aller auf dem Gebleie der
Lebensmittelversorgung zu treffenden Maßnahmen ist von
der Regierung eine interministerielle ApprovisionierungS-
kommission unter dem Vorsitz des Ministers des Innern ins
Leben gerufen worden, die aus ständigen Vertretern der be¬
teiligten Ministerien besteht. Ihre Aufgabe ist die Beratung
und Behandlung aller zur Versorgung dev Bevölkerung mit
Nahrungsmittel dienenden Maßnahmen . Der Kommission
werden im Bedarfsfälle auch Vertreter der übrigen Ministe¬
rien beigegeben werden, insbesondere im Interesse des not-
wendigen Zusammenarbeiten » von Militär - und Zibilver-
waltung . Von Fall zu Fall ist eine Einladung des Vertreters
des Kriegsministertums in Aussicht genommen.

Das Steuerkompromitz.
Berliner Prefscstimmen.

Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die Beratungen der
Fraktionen über das Steuerkömpromitz sind, wie das
„Berliner Tageblatt " schreibt, gestern abend zum Abschluß
gekommen. Ein gemeinschaftlicher Antrag  der
bürgerlichen Parteien auf der bereits mitgeteilte, , Grundlage
sei unterzeichnet und werde heute in den Ausschüssen einge¬
bracht werden. Völlig ablehnend gegenüber dem Kompromiß-
vcrschlag verhalten sich, so heißt es . weiter in dem Blatte,
nur bikbeiben sozialdemokratischen Fraktlo-
ue „ . Dagegen hat die Fraktion der Fortschrittlichen Volkö-
partei , wenn auch zögernd und nur mit schwerem Herzen, ihre
Zustimmung gegeben, über die Stellungnahme des Bun¬
desrates  hört daö „Ä. T." noch, daß dort sehr lebhafte
Einsprüche zu überwinden waren , insbesondere von seiten
Preußens und Sachsens,  die sich gegen jede direkte
Retchsstcuer ausgesprochen haben sollen. Die bundesftaat
lichen Minister hätten schließlich dem Kompromiß unter de
ausdrücklichen Bedingung zugestimmt, daß es sich tatsächlich
nur um eine einmalige Kriegsabgabe handeln dürfe , daß die
Bundesstaaten nach wie vor das ganze Gebiet der direkten
Steuern als dem einzelstaatlichen Zugriff Vorbehalten an-
seSett und daß die? jetzt der letzte Eingriff des Reiches in die
Steuerrechte der Bundesstaaten sein müsse.

Im „Lokal-Anzeiger" wird mitgeteilt : Im Reichstag
herrschte gestern nachmittag der Eindruck vor, daß alle
bürgerlicheit  Parteien sich schließlich auf den Boden der
neuen Regierungsvorschläge stellen werden. Nachdem die
Fraktionen in Sondersitzungen über die Einzelheiten des
Kompromisses beraten hatten , traten die Parteiführer zu
einer gemeinschaftlichen Besprechung zusammen . Es war
aber bis znm Abend  noch Nicht gelungen , in allen  Stücken
ein vollkommenes Einverständnis zu erzielen . Jedenfalls kann
aber die Tatsache, daß die Steuervorlagen in der abge-
änderten  Form nunmehr einer Mehrheit gewiß sind, als
feststehend  angesehen werden. Die sozialdemokratische
Fraktion hat sich allerdings nicht dazu bestimmen lassen,
dieser Mebrheit beizutreten . Sie bält an ihrem Widerspruch
gegen die Verbrauchs - und Verkehrs steuern  fest,
trotzdem das GewickU der d i t e kt e n Kriegsgcwinnsteuer noch
durch die auf Betreiben der Fortschrittler aufgenommenc
Vermögensabgabe  verstärkt werden soll.

Die „Kreuzzeitung " schreibt, über die weitere Ausge
sroltung der mitgeteilten Grundlagen für eine Verständigung
in der Steuerfrage würden noch,Verhandlungen geführt . Sie
unterlasse jede Mitteilung über das Verhalten ihrer Partei¬
freunde im Reichstag, bis die konservative Fraktion endgültig
zu den schwebenden Fragen Stellung genommen habe.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
Br . Berlin » 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zenf . Bln .)

Der „L.-A." schreibt: Es wird mit dem Inkrafttreten
der neuen Steuergesetze für den 1. Iuli  des Jahres
1916 gerechnet. Bet einer schnellen Durchberatung im
Plenum des Reichstags würde dessen Arbeitspensum über
Haupt entlastet werden, so daß der gegenwärtige Tagungsab
schnitt des Reichstags noch vorPfingsten  zum Abschluß
gebracht werden könnte.

Kleine Anfragen im Reichstag.
L. Berlin , 19. Mai . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Dem

Reichstag sind folgende Anfragen zugegangen : 1. Die ReichS-
tugsabgeordneten Ledebour und Stadthage  n fragen:
Am 16. Mai sind 22 auf denselben Tag anberuumre Mit¬

gliederversammlungen des sozialdemokratischen!
Wahlvereins  für den 6. Berliner Wahlkreis mit der
Tagesordnung Kassenbericht uNd Neuwahl des Vorstandes
vom Oberkommando  in den Marken verboten worden.
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , damit in Zukunft
die Ausübung des Versammlungs - und Vereins¬
rechtes  nicht gehindert wird, insbesondere Versammlungen,
die sich lediglich mit inneren  Vereinsangelegenheiten be¬
fassen wollen, nicht verboten werden? 2. Hat der Abgeord¬
nete Stadthagen  folgende Anfragen eiugebracht : Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt, daß das Auswärtige Amt
und auf sein Gutachten die Zensurbehörde  einen Zei¬
tungsartikel Nicht VeShalb, weil der Artikel militärischen In¬
teressen oder den Interessen der öffentlichen Sicherheit wider¬
spricht, sondern deshalb verboten hat, weil sein Inhalt der
Mehrheit einer Fraktion des Reichstags nicht gefallen möchte?,
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um ähnliche Vor¬
kommnisse für die Zukunft zu verhüten ? 3. Dr . Werner
IGießen ) hat folgende Anfrage eingebracht: Seit Beginn des
Krieges bietet der Anzeigenteil ganz bestimmter
Zeitungen eine vortrefflich bediente Ange¬
bot - und Nachsragestelle für Krtegswucher
aller Art  und angesichts der Zeit- und Wirtschaftsver¬
hältnisse einen immer stärker empfundenen Mißstand unseres
öffentlichen Lebens. Ist der Herr Reichskanzler bereit , ein
Verbot  jener höchst eindeutigen Anzeigen, die lediglich
dem den Preis verteuernden Kettenhandel dienen,anordnen zu
lassen? Mir genügt eine schriftliche Beantwortung . — Laut
„Vorwärts " gelangen diese Anfragen nach der Geschäfts¬
ordnung ans die Tagesordnung der Dienstagssitzung . —
Weiter ist dem Reichstag eine Resolution von Dr . Ablaß
und Genossen zum Etat für das Reichsamt des Innern zu-
gegangen, die besagt: Der Reichstag wolle beschließen, die
Regierung zu ersuchen, im gegenwärtigen Tagungsabschnitt
den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen, wonach die Hand¬
habung der Zensur  in nicht militärischen Angelegenheiten
owie die Aufsickit über das Vereins - und Versammlungsrecht

während der Dauer des Belagerungszustandes den Zivrl-
bcHörden  übertragen und die Verantwortung dafür vom
Reichskanzler übevnommen wird.

Eine Kundgebung für De. Delbrück.
W. T.-B. Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die Rerchs-

tagsfraktion der Fortschrittlichen Volkspartei
richtete an Staatssekretär Dr . Delbrück  folgende Kund¬
gebung : „Die Unterzeichnete Fraktion beehrt sich, ihr leb¬
haftes Bedauern auszusprechcn, daß Gesundheitsrücksichten
Ew. Exzellenz zwingen, aus Ihrem verantwortungsvollen
Amt zu scheiden, zumal in einer Zeit , in der Ihre vieIbe -
währte leitende Hand schwer vermißt  werden
wird. Wir wünschen, Ew. Exzellenz Rat und Tatkraft mochten
nicht fehlen, wenn es gilt, nach einem glücklich beendeten
Kriege die großen Aufgaben der Zukunft zu lösen. Heute
verbinden wir mit herzlichsten Wünschen für Ew. Exzellenz
baldige völlige Genesung den wärmsten Dank für das große
Maß erfolgreichen Wirkens in der Friedens - und Kriegszeit,
dessen Zeugen wir waren . Die Reichstagsfraktion der Fort¬
schrittlichen Volkspartei : v. Payer . Dr . Müller-
Meiningen . Dr . Wremer ."

Die Nachfolge Delbrücks.
Während der „L.-A." sagt, daß, wenn die Verhandlungen

heute zum Abschluß kommen sollten, die in Aussicht ge¬
nommene Ernennung von Exzellenz Helfferich  zum
Staatssekretär des Innern und Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers als Nachfolger Dr . Delbrücks ihrer Verwirklichung
näher kommen würde, heißt es in der „Voss. Ztg ." : Als Kan¬
didat für die Nachfolge Delbrücks im Staatssekretariat des
Innern wird neuestens Regierungspräsident Herght  in
Oppeln genannt . Staatssekretär Helfferich, so wird weiter
versichert, werde sein Amt behalten,  aber an Stelle
Delbrücks Stellvertreter des Reichskanzlers
werden. Die Lebcnsmitteldiktatur sei dem Unterstaats¬
sekretär Dr . Michaelis  zngedacht.

Bundesratsbeschlüsse.
XV. T.-B. Berlin, 18. Mai, (Nichtamtlich.) In der Sitzung

des Bundesratz gelangten zur Annahme der Entwurf einer Be-
kanntmoSung über die Gründung einer Ncichsstelle für Gemüse und
Obst, über die äußere Kennzeichnung der Waren und über die Er¬
hebung der Ernteflächen im Jahre 1916. serricr ein Antrag, be¬
treffend die Verwendung der Malzkontingente der Kleinbraucreien,
und der Entwurf einer Bekanntmachungüber die Änderung der
Verordnung zur Entlastung der Gerichte vom o. September 1815.
Die Abänderung der Verordnung über die

Entlastung der Gerichte.
W. T.-B. Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Entsprechend

der vom Reichstag am 6. April 1916 angenommenen Reso¬
lution beschloß der Bundesrat einige Änderungen der Ver¬
ordnung zur Entlastung der Gerichte vom 9. September 1915
(Reichsgesetzblatt S . 562). Das Mahnverfahren vor ben
Landgerichten fällt fort. Im amtsgerichtlichen Mahnver¬
fahren wird an Stelle der einwöchigeu Widcrspruchsfrist eine
den beweglichen Vorschriften über die Einlassungsfrist ent¬
sprechend zu bemessende Frist gesetzt. Die Einschränkung der
Erstattungsfähigkeit der Anwaltskosten (§ 19) wird aufge¬
hoben. Die Zulässigkeit von Berufung und Beschwerde wird
in einer den Wünschen des Reichstags entsprechenden Weise
erweitert . Die Änderungen treten am 22. Mai in Kraft.
Die Verbrauchsregelung für Einmachzucker.

Br . Berlin , 18. Mat . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die für Einmachzweckezurückgehaltenen Zuckerborräte wer¬
den, wie uns mitgeteilt wird, demnächst an die Bundes-
staalen  überwiesen und im preußischen Staatsgebiet durch-
die Oberpräsidentcn  zur weiteren Verteilung an die
KoMMUUalbehötden  übermittelt werden. Man darf,
jedoch nicht unterlassen , zur größten Sparsamkeit  aufzu¬
fordern . Den Haushaltungen  wird zur vaterländischen
Pflicht gemacht, wo immer es angeht, die Früchte zunächst:
durch Sterilisieren  oder Einlegen  aufzubewahrcn,
um erst in s p ä t e r e r Zeit Sirup oder Zucker, wo angängig,
Saccharin  hinzuzufügen.

Dis Vereinfachung der Speisekarte.
Dr . Berti», 17. Mai. (Eig Drahtbericht. Zens. Bln .)

Unter dein Vorsitz deS Präsidenten Kautz hatten sich gestern
etwa 49 Vertreter des Gastwirtetages im Reichsamt des
Innern versammelt , um über die geplante Vereinfachung der
Speisekarte zu beraten . Man einigte sich in allen Punkten
über die Einführung in dem bereits bekannten Sinne . Es istz
anzunehmen , daß schon ln allernächster Zeit  eine ent¬
sprechende Bundesratsverordnung erlassen werden wird, dttz
die neuen Bestimmungen für das Reichs seftlegt- " -
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Der holländische Gesandte nach Berlin
zurückgekehrt.

W. T.-B. Haag, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der nieder¬
ländische Gesandte in Berlin Baron G e v e r s ist gestern auf
seinen Posten zurückgekehrt.

Unsere bulgarischen Gäste.
In Frankfurt a. M.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die
bulgarischen Abgeordneten besichtigten vorgestern nachmittag
die hiesigen Sehenswürdigkeiten . Die Bevölkerung brachte
den Vertretern des verbündeten Staates allenthalben o f f e n-
bare Sympathie  entgegen . Am Abend folgten die Ab¬
geordneten einer Einladung der „Frankfurter Zeitung zum
Abendessen in den „Frankfurter Hof". Vertreten waren
außerdem die militärischen, staatlichen und städtischen Be-
hörden. Im Namen der „Frankfurter Zeitung hieß hier
Dr Heinrich Simon  die Gäste willkommen. Er erinnerte
in 'seiner Rede daran , dah die „Frankfurter Zeitung " schon
unter der Leitung ihres Begründers , Leopold Sonnemann,
das Recht der Balkanoölker,  besonders der Bulgaren,
sich selbst zu regieren , vertreten habe. Serne Rede schloß mit
wünschen für das Wohl des bulgarischen Herrschers und der
Sobranje wie für eine fruchtbare Dauer des deutsch-bul¬
garischen Bündnisses. Im Namen der Gaste erwiderte Dr.
Georgieff,  der Schwiegersohn des Ministerpräsidenten
Radoslawow , mit einer warmen Befürwortung der deutsch-
bulgarischen Kultur - und Interessengemeinschaft , der eine
nrotze Zukunft verheißen ist. Die in fließendem Deutsch vor-
getragenen Ausführungen des Redners wurden mit herz¬
licher Zustimmung ausgenommen. Nach dem Mahle begaben
sich die bulgarischen Gäste ins Opernhaus,  wo sie dem
ihnen zu Ehren gegebenen dritten Akt der „Meistersinger
anwohnten.

Die Abreise nach München.
W. T.-B. Frankfurt o. M., 19. Mai . (Nichtamtlich.

Drabtbericht .) Die bulgarischen Sobranjeabgeordneten sind
heute vormittag 8,05 Uhr mit dem .fahrplanmäßigen v -Zug
nach München abgereist.

Der bulgarische Gesandte in Berlin über
seine Eindrücke in Deutschland.

IV T -B. Sofia , 18. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Von dem Vertreter des W. T.-B.) Der bulgarische Ge,andte
in Berlin Rizow  erklärte einem Vertreter des „Utro über

!feine Eindrücke in Deutschland: Das deutsche Volk leistet
Übermenschliches und niemand  könne an seinem
Siege zweifeln. Bezüglich der deutsch-bulgarischen Beziehun-
jgen hob Rizow die Anerkennung, welcher sich die bulgarische
Ârmee, und die Wertschätzung, der sich das Bündnis m allen

keilen des deutschen Volkes erfteue , hervor . Ein Beweis
ftien auch die Gaben für das bulgarische Rote Kreuz. Der
berzliche Empfang der bulgarischen Abgeordneten und d,e
dabei gehaltenen Reden bilden eine neue Gewahr der ' nmgen
Beziehungen , die heute und morgen beide Volker verbinden
werden . Der Gesandte wandte sich sodann gegen dm Befürch¬
tung , die Freunde ihm gegenüber ausgedruckt haben, daß
Deutschland Bulgarien wirtschaftlich  und d-mn politisch
unterjochen werde. Deutschland habe n i e m a l s U n t e r -
drückungsabsichten  gezeigt , eS habe ein Interesse an
einem starken und reichen  Bulgarien wenn es mit ' hm
verbündet sei. Bulgarien brauche Kapitalien und Technik,
und nirgends finde es diese besser als in Deutschland. ~ ie

'Vorteile des Bündnisses für Bulgarien sind morgen nicht
kleiner als heute. Durch das Bündnis werde Bulgarien auf
einen neuen  schicksalvollen Weg geleitet, der es neuer
Blüte  zuführen iverde, wenn es den Spuren Deut,chland^
frtlYrp Cs fei 'Reit für Bulgarien , von beut orientalischen
Ai -- - , » SS « - »d, » » ° - li « t - ichi » u - z »i- »,t
zu blicken und dafür zu arbeiten.

Deutsches Neich.
* Hoi- und Personal-Nachrichten. Kronprinz Rupprecht

chen Bayern,  der siegreiche Heerführer, vollendete gestern s°m
48. Lebensjahr.

* Als Gegenmatzregel für di- unwürdige Behandlung deutscher
-Offiziere in Frankreich wurden jüngst acht ftanzösische Offiziere
als Strafgefangene  aus dem Osstzier-Gesangenenlagerm
Magdeburg unter Führung eines deutschen Offiziers und eines
Feldwebels nach Beeskow übcrgejührt.

* Kriegssiirsorge für Handelsangestellte. Unter dem Namen
Krieaerdank des V. D. H. hat der Verband Deutscher Handlungs-

eehilsen-u Leipzig seine bisherige wie auch künftige Kriegssursorge
Msammengesaßt und in eine dauernde Einrichtung,  umge-
wandelt. Sieben der jetzigen Familienunterstutzungund kunfUgen
Unterstützung hilfsbedürstigerKrregstelliuhmersind auch Bech' If-n
für Reserve- und Landwehrnbungen,m rt r i cd en in Aussicht ge¬
nommen worden, ebenso. Unterstützungen in Notsallen die. durch
Dienstbeschädigungen im Frieden wahrend der aktiven Dienstzeit
oder während der uiilitärischen Übungen herbeigesuhrt worden stnd.
lAusterdem sollen als Friedensleistung Zuschläge ,zum Hmter-
bliebenengeld des Verbandes an Angehörige von Kriegsteilnehmern
gewährt werden. Zur Durchsthrung der Aufgaben des Krieger-
dankcs wird gegenwärtig ein Kriegsbeltrag von 1.50 M vierteliahr
Uch erhoben; nach dem Kriege soll cm freiwilliger Beitrag von
50 Pf. vierteljährlich cingeführt werden. Die bisherigen Aus¬
zahlungen des „Kriegerdankes" an bediir,tlge Familien von Krwgs
-tcilnehniern betragen rund 250 000 M. Um den Soldaten-21!it-
gliedern eine Steigeriing der Mitgliedsrechte auch wahrend der
Dauer der Militarzeit bieten zu können, sind Satzungsänderungen,it
Aussicht genommen, die ihnen vom 1. Jul , d. ab die Wester-
zablung der Berbandsbeiträgesowie die Reu- und Welterverstche-
!rung von Krankengeld neben der bisher schon zulässigen Ausrecht,
crhaltung der Familienversicherung und des Sterbegeldanspruchs er-
möglichen sollen. '

Heer und Flotte.
Personal -Beranderrmgen . Lewes (Wiesbaden ), Feldw .-Leut.,

letzt im Landst.-Jnf .-Bat. Wiesbaden(18. 4.), zuul Leut, der Landw.-
Inf . 2. Ausgeb. ernannt. * Schellcnberg (Wiesbaden, , Vize-
wachtni. im Landw.-Feldart.-Regt. S!r. 15, zum Leut, der Res. be¬
fördert. * Eich , Oberleut, der Landw. a. D. (Wiesbaden), zuletzt
.p.eut. der Landw.-Jnf . 2. Ausgeb. (Düsseldorf), jetzt beim 2. Ers.-
Bat. des Jns .-Regts. Nr. 116, zum Hauptm. befördert, »von
Blociszewski,  Oberlcut . der Nes. des Ulan.-Regts. Nr. 6
stSchrodä), der Abschied bewilligt. * Heß,  Vizefeldw. (Höchst), in
-der Fußart.-Battr . 526, zum Leut, der Res. befördert. * Sommer
(Oberlahnstein), Vizcwachtm. im Res.-Feldart.-Rcgt. Sir. 61, zum
Leut, der Res. befördert. * p. B c l o w , Oberstleut. a. D. (Naum¬
burg a. S .), zuletzt Vorst, des Bekl.-Amtcs des 14. Armeekorps, jetzt
Kom. eines Landst.-Bats. im Bezirk des 14. Armeekorps, der
Charakter als Oberst verliehen. * Trapp,  Maj . im Jnf .-Regt.
Nr. 118, zum Inspizienten der Waffen bei den Truppen ernannt.

Oie Reichsfleischstelle.
Die „Leipz. N. N." schreiben unter dieser Überschrift:

„Wenig bewundert und viel gescholten, das ist das Schicksal,
das die Reichsfleischstellein den ersten Monaten ihres Be¬
stehens über sich bat ergeheii lassen müssen. Ein Vorwurf
freilich, der sie selbst zu Unrecht trifft , weil sie für die Zu¬
stände, die sie bei der Aufgabe ihrer Arbeiten vorfand , nicht
verantwortlich ist und naturgemäß eine gewisse Schon¬
zeit  braucht , um die Maschine in Gang zu bringen , mit der
sie den Schwierigkeiten der Fleischversorgung ein Ende zu
machen hofft. So ganz einfach ist das natürlich nicht, die
Regierung hat auch in diesem Fall die Dinge viel zu sehr an
sich herankommen lassen, als daß jetzt plötzlich von heute aus
morgen ein Umschwung zu erwarten wäre. Wer also nicht
unangenehm enttäuscht sein will, der tut gut daran , sich auf
einige Monate der Fleischknappheit  einzurich¬
ten, allerdings mit der angenehmen Aussicht, daß wir ge
wisscrmahen nur vorhungern und dafür im Herbst mit Ver
hältnissen rechnen können, die, wenn auch nicht wieder
Friedenszustände schaffen, so doch jedem einzelnen ein be¬
schränktes Maß von Fleisch sicherstellen.

Das Vieh  bietet ja in seiner Bewirtschaftung für das
Staatsganze insofern seine Schwierigkeiten, als es nicht, wie
das Getreide , beliebig beschlagnahmt und verschickt werden
kann, daß es vielmehr bis zum denkbar letzten Augenblick im
Besitz des Erzeugers gelassen werden muß. Auf der anderen
Seite aber muß dem Erzeuger auch ein bestimmter Gewinn
sichergestellt sein, wenn er nicht die Neigung zur Aufzucht ver¬
lieren soll. Deshalb war hier ein ganz anderer , sehr viel
umständlicherer Aufbau als beim Brotgetreide notwendig:
die Schäftung von Viehhandelsverbänden , die freilich bisher
sehr ungleich gearbeitet haben, von denen man aber doch viel¬
leicht hoffen darf , daß sie nach der Übergangszeit ihrer Auf¬
gabe gerecht werden.

Über ihnen schwebt die R e i chs f I e i s ch st e l l e, die für
die Verteilung zu sorgen hat . Aber auf Grund welchen Maß-
stabes ? Trotz der Fülle von Statistiken , mit denen wir auch
in Friedenszeiten überschüttet worden sind, scheint eine ver¬
nünftige Statistik über den Fleischkonsum der Bevölkerung
nicht vorzuliegen. Der Maßstab müßte also anders geschaffen
werden. Denn die Einfachheit der Verteilung auf die Kopf¬
zahl, die ja das Naturgemäße war , hat bei der Verschieden¬
artigkeit der Lebensmittelbedingungen im Osten und im
W e st e n, in Stadt und Land  in ihren Wirkungen etwas
so Oberflächliches, daß sie als berechtigte Grundlage nicht an
erkannt werden kann. Sie würde dem einen zu viel, dem an
deren aber viel zu wenig zusprechen. Die Reichsfleischstelle
hat sich nun dadurch geholfen, daß sie den Durchschnitt der
Schlachtungen der letzten fünf Jahre feststellte und dadurch
den Durchschnittsbedarf der einzelnen Landssteile heraus¬
rechnete. Diesem Bedarf galt es nun den vorhandenen Vor¬
rat gegenüberzustellen. Der Versuch aber, zwischen beiden
einen Ausgleich  herbeizuführen , war deswegen nicht so
einfach, weil mit bestimmten feststehenden Bedürfnissen zu
rechnen war , die es in erster Linie zu befriedigen galt . Ein¬
mal die Anforderungen des Heeres, an denen nichts ge¬
strichen werden darf , denn es ist selbstverständlich unsere
erste Aufgabe, dafür zu sorgen, daß die Soldaten  draußen
im Feld gut und ausreichend ernährt werden, daneben die
Anforderungen der immobilen Truppen und der Lazarette,
an denen auch nichts gespart werden kann. Von den drei
großen Gruppen also, deren Bedarf gedeckt werden sollte,
war nur bei der letzten, der Zivilbevölkerung, eine Beweg¬
lichkeit möglich. Und sie hat infolgedessen die ganze Diffe¬
renz zu tragen , die sich herausstellte , als man den Bestand
an schlachtreifem Vieh mit den angemeldeten Mengen ver¬
glich. Der Bestand an schlachtreifem Vieh  ist in
diesem Jahr ungewöhnlich gering, geringer vielleicht noch, als
die Viehzählung erkennen läßt , die ftir den 15. April ange-
setzt war , und deren reine Zahlenergebniste nicht einmal zu
Bedenken Veranlassung geben. Aber die Ungunst der Witte-
rung , unter der wir im vergangenen Jahr zu leiden hatten,
macht sich gerade jetzt in ihrer Nachwirkung am schlimmsten
geltend, weil die Einfuhr an Futtermitteln nur sehr gering
ist. Von der letzten Rauhfutterernte ist im Osten der erste
Schnitt größtenteils ausgefallen , der zweite zum großen Teil
durch Regen verdorben, die Hafercrnte  war so schlecht,
wie sie seit einem Menschenalter nicht  vorgekommen
ist, und auch die Strohernte war ganz schlecht. Die natürliche
Folge war , daß viele Landwirte ihrViehvorzeitigab-
g e st o ß e n haben, und daß jetzt die Produkte der Stallmast,
die sonst um diese Jahreszeit auf die Märkte gebracht wur¬
den, ausfallen . Eine Fleischknappheit also ist, nachdem recht
zeitig versäumt wurde, in den Zeiten des Überangebots große
Mengen Geftierfleisch anzusammeln , unvermeidlich. Die ein
zige Aufgabe, die die Reichsfleischstellezu erfüllen hat , be
steht darin , für eine gleichmäßige Verteilung  der
vorhandenen Bestände zu sorgen und aufzupassen, daß, wenn
schoii gespart werden mutz, dann auch gleichmäßig gespart
wird, und daß nicht gerade in den Großstädten,  durch
Fehler der Organisation das Fleisch auf die Preishöhe
unerschwinglicher Delikateßware  heraufgetrie-
ken wird. Geschieht das, dann müssen wir uns Wohl oder
übel mit den gegenwärtigen Mißständen abfinden , in der
Hoffnung auf eine bessere Zukunft und in der Gewißheit , daß
zum Herbst wieder erträgliche Verhältnisse eintreten werden

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

Hausdesttzerfragen.
Der Hessisch -Nassauische Haus - und Grund¬

besitzerverband  hielt kürzlich in dem Direktionsgebäude
des hiesigen „Haus - und Grundbesitzervereins" eine Vor-
standssitzung  ab , in der man sich auSgiebig mit Haus¬
besitzerfragen, besonders mit solchen, die während des Kriegs
aufgetaucht sind und dadurch eine erhöhte Bedeutung ge¬
wonnen haben, befaßte.

In erster Linie fand eine eingehende Besprechung der
Lage des Haus - und Grundbesitzes statt, insbesondere der
Lösung der Realkreditfrage,  in deren Verlauf -der
Frankfurter Verein über seine Tätigkeit zur Errichtung einer
Stadtschaft für Frankfurt a. M. berichtete. Die Vertreter
für Wiesbaden teilten mit , daß die Lösung der Hypotheken¬
frage bezw. der Realkreditfrage für Wiesbaden durch die Ver¬

handlungen mit der Nassauischen Landesbank jedenfalls eener
befriedigenden Lösung  entgegengehe und der Ver¬
ein seinen Mitgliedern wohl in nächster Zeit darüber endgül¬
tig berichten könne.

Ein weiterer Aiitrag , der sich mit der Schaffung von
H a u s b e s i tze r ka m m e r n, als der gesetzmäßigen Dertre-
tuiig der Hausbesitzer gegenüber den Behörden und den ge¬
setzgebenden Körperschaften befaßte, wurde einstimmig ange¬
nommen. Man glaubt , daß gerade diese Einrichtung wesent¬
lich dazu beitragen wird, den Verkehr mit den Behörden zu
erleichtern, und daß die Wünsche der Hausbesitzer dadurch
eine bessere Berücksichtigungerfahren werden.

Auch die neuen Gesetzesvorlagen werden den Hausbe¬
sitzerkammern zur Begutachtung überwiesen.

Eingehend befaßte man sich ferner mit dem Beschluß de?
Wohnungsausschuffes des Reichstags, wonach bis zwei Jahre
nach dem Friedensschluß keine Steigerungen der
Wohnungsmieten  bis zu 1290 M. und Geschäfts-
räumen bis zu 2000 M. Platz greifen dürfen . Dieser wich-
tige Punkt wurde einer besonderen Kommission überwiesen,
welche in einer späteren Sitzung den Beschluß faßte , daß ein
solcher Eingriff in die persönlichen Verhältnisie des Hausbe¬
sitzers unstatthabt sei, da er gleichzeitig den obersten Grundsatz
unseres Rechts, nämlich die Unverletzlichkeit des Eigentums,
durchbreche. .

Auch über die Erhebung eines neuen Wehrbeitrags
wurde eingehend beraten und eine Entschließung gefaßt, die
den parlamentarischen Körperschaften überreicht wird . Sie
lautet:

„Es möchte der neue Wehrbeitrag bei Vermögensobjekten,
die in Grundstücken begründet sind, nur noch nach dem Er¬
trag überhaupt erhoben werden, nicht nach dem gemeinen
Wert oder einer sonstigen Schätzung. Es soll weiter dahin ge¬
strebt werden, daß nicht wie bei der ftüheren Erhebung des
Wehrbeitrags die Feststellung des Vermögenswertes eines
Grundstücks mit dem Zwanzigfachen des Ertrags kapitalisiert
werden solle, sondern nur noch mit dem fünfzehnfachen."

Dieser Antrag wurde gerechtfertigt mit dem Rückgang
der Mieten , Mietausfällen und Nachlässen. Weiterhin wuiLe
noch gewünscht, daß der neue Wehrbeitrag , der ein Drittel
des früheren betragen soll, auch wieder in drei Raten  er¬
hoben werden möchte, da durch den Krieg durchweg eine be¬
deutende Schwächung der Haus - und Grundbesitzer einge¬
treten sei.

Ferner wurde die Kriegsgewinnsteuer  behandelt
und betont, daß eine solche bei dem Grundbesitz am wenig¬
sten in Frage kommen dürfte , da der Notstand bei den Haus¬
besitzern außer Zweifel sei. Durch die ungerechtfertigte
Steuergesetzgebung und die oft anfechtbaren Schätzungen
wäre es jedoch nicht ausgeschloffen, daß auch bei dem Haus¬
besitz nicht zutreffende Kriegsgewinnsteuern herausgerechnet
werden könnten. Diesen müsse man entgegentreten . Keines¬
falls dürften dem Hausbesitz weitere Lasten aufgebürdet wer¬
den. Weiterhin wurde die Wertzuwachssbeuer beim
Grundstückswechsel  behandelt ; von den Ortsvereinen
soll auf deren Aufhebung gedrungen werden. Unsere zurück-
kehrenden Krieger hätten das Recht, gute Lebensbedingungen
anzutreffen , ungerechtfertigte Steuereingriffe würden die
Schäden des Kriegs nur noch vermehren. Die Steuerlasten
müßten auf das Prinzip der Gerechtigkeit aufgebaut und für
den Hausbesitz wieder bessere Verhältnisse geschaffen werden.
Nur ein gesunder in seinen Eigentumsrechten nicht beschränk¬
ter Hausbesitz könnte eine gute Zukunft verbürgen . Er.

wo stecken die Lebensmittel.
Eine Berliner Firma bietet in einer großen Zeitung ge-

waltige Mengen von Nahrungsmitteln unter der Überschrift
„Sofort greifbar abzugeben" an . Es handelt sich hierbei um
100 000 Dosen Rindfleisch zu 2 Kilogramm , die Dose zu
1-1.60 M., 4000 Pfund Rindsgulasch, das Pfund zu 2.95 M..
1000 Dosen Rindfleisch zu 6 Pfund , die Dose zu 19.65 M.,
12 500 Dosen Rindfleisch zu 1 Pfund , die Dose zu 8.90 M.,
25 000 Dosen Rindfleisch zu 1 Pfund , die Dose zu 3.70 M.,
10 000 Dosen gekochter Schinken die Dose zu 4.60 M.,
8000 Dosen dänische Leberpajtete zu 1 Pfund , die
Dose zu 2.55 M„ 200 bis 400 Zentner Gerstengrütze, der Zent¬
ner zu 120 M., 200 Zentner Julienne , der Zentner zu 183 M„
2 Waggons dänische Julienne zu 9415 M„ 50 Zentner
Schokoladenpulver, der Zentner zu 300 M., 50 Zentner
Suppenpulver , der Zentner zu 193 M., 70 bis 100 Zentner
Erbsenmehl , der Zentner zu 133 M. Also rnnd 534 500 Pfund
Nahrungsmittel oder abzüglich der Dosen-Verpackungen rund
eine halbe Million Pfund ! Noch treffender beleuchtet wird
das Angebot, wenn man die Preise zusammenzählt , die sich
auf 1 817 000 M. belaufen.

Daß in der Anzeige gleichzeitig auch noch große Posteir
von Kerzen angeboten werden, die ebenfalls besonders knapp
und teuer sind, stellt die Vielseitigkeit der Firma in ein be¬
sonderes Licht.

Sollten , fragen die offiziösen „Nachrichten für Ernäh-
rungsftagen ", in Fällen derartig aufgestapelter leichtverderb¬
licher Warenvorräte die Gemeinden nicht von den 88 13
und 14 des Gesetzes über Versargungsregeluug vom 25. Sep-
tember 1915 Gebrauch machen und käufliche Überlassung ver¬
langen oder notfalls enteignen?

— Städtischer Marktstand . Die Nachmittagsver-
ka u f s z e i t am städtischen Marktstand , die hauptsächlich für
die Kartoffelabgabe eingerichtet ist, wurde neuerdings auf
die Zeit von 3 bis 4% Uhr täglich festgesetzt. Es liegt im
Interesse der Käufer , nicht zu spät zu erscheinen, da sie sonst
bei dem großen Andrang unter Umständen nicht mehr bedient
werden können. Morgen nachmittag von 5s/» Uhr findet
Spargelverkauf  statt . Es . handelt sich dabei um eine
ganz frische Sendung , deren Menge jedoch nicht feststeht, und
die zu billigen Preisen abgesetzt wird.

— Die Gemeinschaftsküche. Ein Versuch mit einer G e -
meinschaftsküche  wird in den nächsten Tagen in
Halensee - Wilmersdorf  unternommen werden. Dort
haben sich rund hundert Familien  zusammenge¬
schlossen und die Stadtverwaltung um Einrichtung einer
Familienspeiftanstalt ersucht, mit dem Ergebnis , daß dort
wirklich eine Gemeinschaftsküche eingerichtet wird. Die not¬
wendigen Lebensmittel stellt der Magistrat Wilmersdorf , die
Verarbeitung der Speisen ist dem „Verein für KindervokV-
küchen" übertragen , einige Frauen überwachen das Kochen
und die Verteilung der Speisen . Gegessen wird in einem
passend gelegenen Lokal und an einzelnen Tischen, an deney
jede Familie unter sich ist. Der Preis für jede Mahlzeit wiLd
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sich auf 60 bis 70 Pf . für den Kopf stellen , also wesent¬
lich billiger als es für die einzelne Haushaltung möglich wäre.
Es wird interessant sein, zu beobachten, wie dieser Versuch
ausfallen und ob er sich bewähren wird . Indessen , auch die¬
ser Familiengemeinschaftsküche haftet der eine große Fehler
an , der allen derartigen Anstalten eigen ist, mögen sie nun
Gemeinschafts -, Mittelstands - oder Bürgerküchen heißen —
stas Familienleben  wird beeinträchtigt . In weitaus
den meisten Familien ist die Essensstunde gewöhnlich die ein¬
zige Gelegenheit , bei der alle Glieder der Familie sich zusam-
menftnden , und bei der das Gefühl der Zusammengehörigkeit
gestärkt werden kann. Erkaltet aber der eigene Herd, begibt
sich die Familie zu den Mahlzeiten regelmäßig in irgend eine
öffentliche Speiseanstalt , dann muß das Familienleben dar¬
unter leiden . Es kann sich demnach bei den Gemeinschafts¬
küchen nur um einen Notbehelf  handeln , den man aus
inneren Gründen nicht verallgemeinert sehen möchte.

— Kurhaus. Morgen Samstag kann wegen einer Probe im
großen Saale das Nachmittagskonzertnur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten stattfinden; ausgeführt wird dasselbe, ebenso wie das
Abendkonzert, von dem Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Jnfanteric -Regiuients Nr. 80 unter Leitung des Kapell-
Meisters Haberland.

— Kleine Notizen. Die Nr. 25 der „A n ste l l u n g s . N a ch-
richten  liegt !n der Geschäftsstelledes „Wiesbadener Taqblatts"
zur unentgeltlichenEinsicht osten. — Am 20. Mai tritt der Sommer-
sahrplan der Köln - Düsseldorfer  R h e i n d a m p s s chi f s.

Kraft. Abfahrten von Biebrich' morgens 8.35 bis Kob-
lenz 10.25 (Schnellfahrt) bis Köln, mittags 1.30 (Güterschiff, nur
W/rktags), 2.30 lnur Sonn - und Feiertags), 3.55 bis Koblenz, 6.20
bis Rudesheim und zurück. — Unter dem Namen „Eduard Lapps
deutsche R e ich s ko Pi er sr eg e l m a r ke n" wird eine Neuheit
in den Handel gebracht. Die neue Siegclmarke zeigt durch Aus¬
rufen emss Kopierüberzuges an, wenn versucht worden ist, sie
von Brreien oder Paketen abzulösen. Die Erfindung ist bereits
b im Kaiserlichen Patentamt angemeldet.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ei . Hschheim, 18. Mai . Von Wicker kommend, traf vorgestern

Bischof Dr Krlian  hier ein, um gestern an 306 Firmlingen
das Sakrament der heiligen Firmung  zu spenden. Heute wurde
der katholische Religionsunterricht durch den Herrn Bischof einer
Prüfung unterzogen. Die Stadt hatte zu Ehren des hoben Geist-
»wen reichen Flaggenschmuck angelegt. Die sonst üblichen Familien-
fcstlichkerten gelegentlich der Firniung fielen dem Ernst der Zeit
entsprechend weg. - PostschaffnerSchleuning,  der als Unter-
offlzier tut tfslbe steht, erhielt die Großh. Hess. Tapferkeitsmedaille.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Sommcraufenthalt der Kaiserin.

Br . Homburg , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die K a i s e r i n wird sich in den ersten Tagen des Juni zu
ihrem diesjährigen Sommeraufenthalt von Bad Homburg
aus nach Schloß Wilhclmshöhe bei Kassel begeben.

Schlachtviehversorgung im Dillkreis.
K- Dillenburg, 18. Mai . Der Vorsitzende des Kreisausschuffcs

macht bekannt, daß iin Dillkreis wöchentlich 56 Rinder, 47 Kälber,
82 Schafe und 100 Schweine aufziibringen sind. Davon verbleiben
nur 14 Rinder, 25 Kälber, 1 Schaf und 61 Schweine im Kreise, der
Rest geht an den Viehhandelsverband zur Versorgung von Frank¬
furt. Falls Nicht alle Tiere aufgebrachtwerden, ist der Wochenan-
teil des Kreises entsprechend zu kürzen. Gelingt es nicht, die ge¬
forderten Schlachttierefreihändig aufzukauscn, so erfolgt Enteignung,
bei welcher der Preis 10 Proz. niedriger steht. Die Abnahme er-
folgt Dienstags ,n den KreisabnahmestellenDillenburg und Herborn.

Neues aus aller wett.
. ®h** folgenschwereExplosion. Mannheim,  18 . Mai . In
der Kesselschmiede von Gebrüder Kilthau in Waldhof wurden bei

Besitzer schwer"verlê ^ ^ "^ E ^ bict  Arbeiter getötet und der
e0nno.timn? ' '"es Hamburger Arztes. Hamburg,

Mai . Zu der lungsten Bluttat in Hamburg ist folgendes e>>
nnttelt worden: Der 32iährige Fabrikarbeiter Bernhard Drabeim
aus dem Stadtteil Eimsbüttel war kürzlich wegen eines Nerven-
leidens vom Militärdienst entlasten worden. Er begab sich zu Dr
Grumbrecht als seinem Kassenarzt und verlangte einen Schein zu
seiner Aufnahme in das Krankenhaus. Dr. Grumbrechthatte ihm
dagegen einen Ausweis gegeben, wonach er zu leichter Arbeit für
befähigt erklärt wird. Nicht zufrieden hiermit, kam Drahcim beute
vormittag abermals zu dem Arzt. Schon im Vorzimmer bcobach.
tetcn mehrcre dort wartende Patienten, wie Drahcim erregt und
vor sich hinsprcchcnd in dem Raume auf- und abging. Nachdem er
zum Arzt hcreingerufcn worden war, hörte man fast unmittelbar
darauf einige Schüsse fallen und Dr. Grumbrecht einen erschreckten
Sr f.i u0ft,DBen: Wahrend der Arzt sich noch zum Fernsprecher
schleppen konnte, um einen befreundeten Kollegen von der Tat zu
ben,chrwbt,gen, versuchte der Täter zu fliehen, fand aber die Haus-
tur geschlossen, kehrte deshalb um und verbarrikadierte sich im
Zimmer des Arztes. Dr. Grumbrecht hotte sich inzwischen auf das
Bett gelegt und war an einem der empfangenen Schüsse, der ihm
das Herz verletzt hatte, gestorben. Mit Hilfe von Polizei und Feuer-
wehr gelang dann die Verhaftung des wütend um sich schießenden
Menschen, wobei ein Schuß auch einen Schutzmann verletzte, -̂ er
unverheiratete Arzt war 48 Fahre alt und in seinem Hause.
Schanzenstraße 83. schon seit vielen Jahren tätig. Er war sehr

Ermordung emes Trödlers. H a l l e (Saale ). 18. Mai . Gestern
abend wurde der Trödler Hermann H a e d i cke , genannt Rocder,
in seiner Wohnung, die chm gleichzeitig auch als Geschäftslokal
diente, durch Beilhiebc ermordet aufgefundcn. Die Polizei hat auf
die Ergreifung des Taters eine Belohnung ausgesetzt.
^ .F » D- mPs-^ us°mm°ust°ß. W . T- B. Marseille.  19 . Mai.
>Nichtamtlich. Drahtbericht.) Havasnieldung: Der Dampfer

a.* m * 'st., von Oran kommend, am 17. Mai 20 Seemeilen
Kap Gaeta mit dem italienischenDampfer „Genova" zusammen-

H 1' !.® uub gesunken. Die Mannschaft wurde gerettet, Fahrgästebefanden sich nicht an Bord. » .

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Ausweis der Reichsbank in der Berichtswoche
läßt wiederum eine günstige Entwicklung erkennen . Der
Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen hat sich um 206 .5
Millionen auf 1892-7 Millionen Mark vermindert , etwas
weniger zwar die bankmäßige Deckung , nämlich um 4.9
auf 5047 Millionen Mark. Von dem Rückgang des Noten¬
umlaufes um 106 Millionen entfallen 71.6 Millionen Mark
auf kleine Noten . Der Bestand der Reichsbank an Dar¬
lehnskassenscheinen ist um 197 Millionen auf 642 .7 Mill.
Mark zurückgegangen . Der um 284 000 M. auf 2462 .79
Millionen Mark gewachsene Goldbestand  deckt
37.7 Proz . gegen 37.1 Proz . des Notenumlaufs und 30.6 Proz.
gegen 29.7 Proz . der sämtlich täglich fälligen Verbindlich¬keiten.

Wochenausweis vom 15 . Mai:
Ak tiva. 1916 xegen die

Vorwoche
O 028 000
o SSt 000

683 630 COO 194 aes 000
20 160 000 -f 6 043 000

Metall-BestMtd . . . . . | 2 502 216 000 4-
darunterOold. i 2462791 000 4-

Reichskassen -Scheine und Darlelms¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken . . . . . ,
Wechselbesfand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen . . .
Hfektcn -Bestand . .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund -Kapitai . . . . , . . ,
Reserve-Fonds . . . . . . .
Noten -Umiauf.
Depositen . )
Sonstige Passiva

5 046 962 000 —
16 961 OOO 4-
36 427 000 -

334 946 000 —

180 000 000
86 471 000

6 536 244 000 —
1510915 000 —

328 672 000 +

4 934 000
6 lOOOOO
1 664 000

26 424 000

(unver .)
Cunvor .)

105961000
131219000

21634000

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
. $ Berlin, 18. Mai. Bis zum 15. Mai wurden .auf die

vierte Kriegsanleihe 215 Millionen Mark neu eingezahlt,
® ™ dle  Einzahlung bisher 891.9 Millionen Mark, gleich
83.3 Proz . der Gesamtzeichnung , beträgt . Dabei ist die
Inanspruchnahme der Darlehnskassen hierzu um 35 .6 Mill.
7.?, , >̂ uriiekgsgaugen , so daß überhaupt nur noch 318 6
Mill . M. dafür ausgeliehen sind.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B Berlin, 19. Mai. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen für
New-York . .
Holland . . .
Dänemark . . . . 161 .75 Q.'

161 .75 O.
161 .75 O.
102 .25 G.

69 .55 O.
86 .00 Q.
78 .75 G.

Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -UngarnRumänien
Bulgarien

‘ « 17 a . Mk. 5 .19 B. für I Dollar
221 .75 Q. < 222 .25 B. - 100 Gulden

162 .25 B.
162 .25 B.
162 .25 B.
102 .50 6.

69 .65 B.
86 .50 B.
73 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
i "; ^ 8ACrda "V 18- Mär2- Scheck auf London 11.50 (zu-
/4n UV' 49 ^ Ber,m  45 .025 (45 .07141) , auf Paris 40.75
(40.75), auf Wien 31.30 (31 .35 ).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  18 . Mai. Die

Zinssätze an der Börse weisen keine Veränderungen auf.
1Ck e ® Geld 4V2 bis 4 Proz., Privatdiskont

4 /g Proz. und darunter.  Rubelnoten bleiben gesucht.
Industrie und Handel.

t>- Pint3ch ’ A--G- Berlin,  18 . Mai. Die Julius
.Bintsch A.-G. verteilt aus einem Reingewinn von 1 594 637
Mark wiederum eine Dividende von 8 Proz.

Die ReSier,,I1S 2U  den Eisenpreisen . Berlin
18. Mai. Au der gestrigen Börse verlautete , daß die Preis¬
steigerung auf dem Eisenmarkte im Handelsministerium
Gegenstand von Besprechungen gewesen sei , an denen auch
der Generaldirektor der Gelsenkirchener BergwerksgeseU-
schaft , Geh . Kommerzienrat Emil Kirdorf , teilgenommen
habe . Man nimmt an, daß diese Besprechungen den ge¬
wünschten Erfolg haben werden , d. h . eine weitere
Steigerung  der Preise , den Absichten der Regierung
entsprechend , unterbleiben  wird . Der augenblick¬
liche Preisstand würde damit fixiert werden , wobei die
Eisenindustrie gewiß , sofern nicht von anderer Seite eine
Verteuerung des Betriebes veranlaßt wird , guten Nutzenerzielen könnte.

Weinbau und Weinhandel.
m. Eltville i. 8hg ., 18. Mai. Die großen Weinversteige-

rungen der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer wur¬
den heute fortgesetzt , und zwar gelangten hier 34 Nummern
1914er und 1915er Eltviller , Hattenheimer , Rauenthaler
und Markobrunner Weine des Freiherrlich Langwerth
v . Simmernschen  Weingutes zum Ausgebot . Diese

eine  wurden glatt und* leicht zpu hohen Preisen zuge-
schlagen . Es erbrachten 4 Halbstück 1914er Eltviller 1210
Mark, Hattenheimer 1450, 1940 M., Markobrunner 2470 M.,
zusammen 7070 M., durchschnittlich das Ilaibstück 1768 M.,
18 Halbstück 1915er Hattenheimer Kilb 3010 M., Willborn
3100 , 3210 M., Mannberg 3500 , 4370 , 4430 , desgleichen Aus¬
lese 5000, Nußbrunn 3880 , 4160 , 4320 , 4070 , 4200 , 5050 , des¬
gleichen Goldbeeren -Auslese 6820 , 6620 , 7810 , 8620 M
Wisselbrunnen -Auslese 10 020 M., 1 Viertelstück Hatten¬
heimer Nußbrunn Edelbeeren -Auslese 5390 M., zusammen
97580 M., durchschnittlich das Halbstück 5275 M., 6 Halb¬
stück Rauenthaler Rothenberg 4500 , desgleichen Auslese
5210 M., Hühnerberg Auslese 6020 M., Herberg Auslese
6250, 6520, 6820 M., zusammen 35 320 M., durchschnittlich
das Halbstück 5887 M„ 3 Halbstück Eltviller Freienborn
Auslese 4910 M., Sonnenberg Auslese 5010 , 7160 M., zu¬
sammen 17 080 M., durchschnittlich das Halbstück 5693 M.,
1 Halbstück Markobrunner 8800 M., 1 Viertelstück Marko-
brunner Edelbeeren -Auslese 6110 M. Die Preise stellten

sich also für das Stück bis zu 12 040 , 12 500 , 13 040 , 13 240,
13 640, 14 320, 15 620, 17 240, 17 600 , 20 040 , 21 560 und
24 440 M. Durchschnittlich kostete das Halbslück 1915er
überhaupt 5685 M. Der gesamte Erlös  betrug 171 960
Mark mit den Fässern.

m. Eltville i. Khg., 18. Mai. Herr ökonomierat Frz.
Herber  zu Eltville im Rheingau versteigerte heute hier
14 Halbstück 1912er , 1914er und 1915er Eltviller Weine.
Es kostete 1 Halbstück 1912er 390 M., 1914er 1020 M. Für
12 Halbstück 1915er wurden 1500 bis 5760 M., zusammen
40 690 M., durchschnittlich 3391 M. erzielt . Der gesamte
Erlös betrug 42 400 M. Die 1912er und 1914er wurden
ohne Fässer , die 1915er mit den Fässern versteigert.

m. Kreuznach , 18. Mai. Hier wurde heute die Natur-
v,einversleigerung des Herrn Karl Voigtländer,  Be¬
sitzer des Weingutes Rotenfels , Bad Münster am Stein , ver¬
anstaltet . Der gesamte Erlös bezifferte sich auf 92 000 M.
ohne Fässer.

Vieh auf den Weiden Schleswigs.
Der Auftrieb des Magerviehs auf die 50 000 bis 60 000

Hektar umfassenden „Fettweiden " an der Westküste Schles¬
wigs ist , wie die „K. V.“ berichtet , einstwellen beendet.
Mehr als 100 000 Stück Vieh und etwa 20 000 Schafe und
Lämmer sind im Laufe der letzten 2 bis 3 Wochen vom
Stall auf die großen Gebiete saftiger Weiden gebracht wor¬
den , davon allein in Eiderstedt , der zwischen der Eider und
der Hever gelegenen Halbinsel , 50 000 bis 60 000 Rinder.
Ein wahrhaft buntes Treiben konnte man Tag für Tag auf
den Chausseen und Landstraßen nach den Marschen hin
und durch diese hindurch beobachten . Aus den entlegenen
Gegenden fuhren Dutzende von langen Viehzügen nach den
Weidegebieten , Früher  als sonsl konnte in diesem
Frühjahr der Weidegang beginnen ; denn der Graswuchs
war kaum jemals am Anfang des Maimonats so üppig wie
in diesem Jahre . Im großen und ganzen ist der gewohnte
Bedarf an Magervieh gedeckt worden ; bei dem ungewöhn¬
lichen Grasreichtum hätten aber die Weiden recht wohl
noch eine größere Anzahl von Magervieh mehr aufnehmen
können . Der Viehzüchter - und Gräserverein
für Schleswig -Holstein hat denn auch bereits Schritte ge¬
tan, um soweit wie möglich noch weiter Vieh von auswärts
zu bekommen und den Auftrieb zu ergänzen . Wenn die
Weideverhältnisse sich weiterhin so günstig entwickeln,
wie bisher , darf erwartet werden , daß manches Stück Vieh
frühzeitiger als sonst schlachtreif und so lür weite¬
ren Auftrieb Platz  geschaffen wird.

Marktberichte.
m. Nieder -Ingelheim , 18. Mai. Heute kostete der

Zentner Spargel 1. Sorte 60 bis 70 M., 2. Sorte 35 bis 40 M.,
in Heidesheim Spargel 1. Sorte 60 bis 70 M., 2. Sorte 30
bis 40 M.

w . Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  18 . Mai.
An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fest . Teiß-
taler Eier galten 250 bis 252 Kr., Korbeier 250 Kr.

Letzte Orahtberichte.
Der amtliche türkische Bericht.

Mehrere Angriffe der Russen im Kaukasus
unter grossen Verlusten gescheitert.

W . T .-B. Konstantinopel,  19 . Mai . (Nichtamtl.
Drahtber .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
und im Abschiiitt von Hankin keine Veränderung.

Im Kaukasus  störten wir im Abschnitt von Bitlis
durch Artilleriefeuer mit Schanzarbeiten beschäftigte feind¬
liche Truppen . Am 15. Mai griff der Feind in Stärke eines
Regiments zu später Stunde unsere östlich der Ortschaft
Aghnot westlich Hens ausgestellte Abteilung an . Der Kampf
dauerte bis Mitternacht . Der Angriff des Feindes scheiterte.
Am 16. Mai erhielt der Feind ein Bataillon Verstärkung und
erneuerte den Angriff . Der Kampf dauerte bis Mittag.
Schließlich wurde der Gegner gezwungen , sich zurückzu,
ziehen.  Er erlitt schwere Verluste  und hinter-
lies, eine Anzahl Gefangener , Waffen und Munition.
Angriffe des Feinde ? am 16. Mai an vier Punkten gegen
nnsere Stellung auf dem Berge Ziaret Tepr , 40 Kilometer»
östlich der Ortschaft Baiburt , sowie gegen die Stellungen bei
Ask Dagh , 10 Kilometer südlich der genannten Berge , wurden
sämtlich mit ungeheuren Verlusten deS Feindes abgeschlagen.
Am linken Flügel , im Küstenabschnitt , beschäftigte sich der
Feind mit Befestigungsarbeiten . Am 16. Mai , nachmittags,
feuerte ein feindliches Wachtschiff in der Umgebung von
Tschesme an der Küste von Smyrna  einige Geschosses
wirkungslos ab und zog sich dann zurück. Auf einem feind¬
lichen, an der Küste der Insel Kensten gestrandeten Monitor
rief das Feuer unserer Artillerie einen Brand hervor . Es
ist nur noch das Wrack vorhanden.

An den übrigen Fronten keine Veränderung.

Wettervoraussage für Samstag, 20. Mai 1916
»on dar » etooroloarischan AbUilunf das Physika !. VarHn «a « Frankfurt a. Sf,

Heiter , trocken , tagsüber warm.

Die Abend-Ausgabe umfafji 8 Seite«
Hauptlchristleiier: A. Hegerborst.

ic ic iiqu  uj, Illl. . v Wreienoacy: iur .ae-vori uns
Lnstfahri" : I . 8 .: E. Losacker: für „Lermiichles" und den „Brieslasten";
E. HosSartet; für den HandeiSteil: W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:
_ >tz. Dnruanf ; simüich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eile nL er glchen HotzÄnchdruckerei Ul Wir«bade».

Sprechstunde der EchrtfileiNing: U bi» 1 Ubr.

Fertige Herren -Anzfig
25, 28, 32, 35, 43 bis 79 M.

Flottsitzende Kleidung tfün junge Hennen.
Fruhjahrs -Uebermeher , Regen -Mäntel, Gummi-Mäntel , Loden-Mäntel, Hosen , Westen,

Reise -, Jagd - und Tonrlstenkleidnng , Diener -, Kutscher - und Auto-Kleidung.

Herren-Anzüge nach Mass 75, 85, 95 Mk.
unter Garantie für tadelloses Passen.

4 Mauritiusstrasse 4
iiiiiiiiiiHmiiiiiHiiiumiiiiiiimiiimminiinnimimiiimiiiiiiiimiiimiiiimiiimiiiiiinmnitw

Uniformen, Hochsommer-
und wasserdichte FeMkleMung

sowie sämtliche Feldausrüstuugsstüeke
sofort lieferbar zu niedrigen Preisen.
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Fleisch.
bei den

Montag , den 22 . d. Mts .,
nachmittags , soll die Grasnutzung
von verschiedenen Grundstücken an
der Frieden-, Frankfurter- u. Bier¬
stadtei: Straße, sowie Bierstadier
Berg an Ort und Stelle versteigert
werden.

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr
an der Friedenstraßc. F 254
, Wiesbaden , 18. Mai 1916.
■' Der Magistr at.

Dienstag , den 23 . d. Mts .,
soll die Grasnutzung von ver¬
schiedenen Grundstücken im Walk-
wühltai und Steckersloch, sowie in
der Kastanienplantage links und
rechts der Platter Chaussee ver¬
steigert werden.

.Zusammenkunft nachmittags4 Uhr
,an der Aarstraße vor der Wirtschaft
>„Zum Aartal § 834

Wiesbaden . 18. Mai 1916.
Der Magistrat.

Mittwoch , den 24 . Mai
d. I ., nachmittags , soll die
Grasnutzung von verschied. Grunde
stücken rechts der Mainzer Straße
an Ort und Stelle versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr
vor der neuen Brauerei an der
Mainzer Straße. § 254

Wiesbaden . 18. Mai 1916.
Der Magistrat,

Donnerstag , den 25 . Mai
d. I ., nachmittags , soll die
Grasnutzung von verschied. Grund¬
stücken im Tennelbachtal und Schöne
Aussicht versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr
vor der Kronen- Brauerei an der
Sonnenberger Straße. § 254

Wiesbaden , 18. Mai 1916.
_ Der Magistrat.

Verzeichnis
Iber in der Zeit vom 3. bis cinschl.
Ü2. Mai 1916 bei der König¬
lichen Polizei -Direktion angcmeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  2 Broschen, drei

Damenhandtaschen mit Inhalt , eine
Sckülermütze von blauem Plüsch, ein
Rosenkranz mit schwarzen Perlen,
ein Taschenmesser mit mehreren
Klingen usw., bares Geld. 1 goldeacr
Damenrina , 1 Kinder-Leiterwayep,
1 Herren -Uhrkette von Silber mit
Anhänger , 1 Damen - Regenschirm,
5 Portemonnaies Mit Inhalt , ein
Damcn -Nickelkneifer, 1 gold. Trau¬
ring . 1 goldene Damenuhr mit Nadel,
1 gold. Kettenarmband , 1 Umschlag,
papier mit Schere, Fingerhut , Meter,
maß usw., 1 katholisches Gebetbuch,
1 silbernes Handtäschchcn mit Inhalt,
1 Herrcnhut , 1 Hcrren -Uhr, ein
Scknilterkraaen von schwarzer Wolle,
1 silberne Tomen -Uhr mit Kette, ein
Herrcn -Sonnenschirm.
^ Zugelaufen:  2 Kunde.

Zu geflogen:  1 Kanarienvog el.

Standesamt Wiesbaden.
<«mhan».Zimmer Nr. 30! geöffnet an Wochentagenvon B bis V«t Uhr: filv Ebelchliefiungen NU«

Dienstag-, Donneritag- und Sam-tagi.)
Stcrbcfälle.

Mai 12. : Musikschriftstellerin Anna
Morsch. 74 I . — 13.; Landes-
direktions - Kanzletsekretär August
.Hasselmann, 7« I . — Stephanie
Sprandel , gcb. Graf , 60 I . — Rent¬
ner Friedrich Strauß , 68 I . — 14.:
Elise Schmidt, geb. Krieger , ,75 I . —
Henriette Sühn gen, geh. Brühl , 63 I.
— Rechnungsrat Heinrich Retzlaff,
73 I . — Privatiere Karoline Lar»,
geb. Angsberger , 63 I . — Assessor
Dr . jur . Eberhard Hcrwarth von
Bittenfeld , 41 I . — 15.: Heizer

Bekanntmachung.
Betrifft : AnSgabe von
Der Verkauf von Fleisch

hiesigen Metzgern erfolgt am Sams
tag, den 20. Mai . nachmittags von 3
bis 6 Uhr. Es können nur Berück¬
sichtigung finden die Inhaber der
Brotkarten -Nummern 1 bis 40o.
Wer von diesen Brotkarten -Inhabern
Fleisch zu kaufen /wünscht, wird ge¬
beten, die Bezugsscheine am Sams¬
tag, den 20. Mai , vormittags von
10—12 Uhr, auf dem Rathaus , Zun.
Nr. 1. in Empfang zu nehmen. Vor¬
zeigung der Brotkarte ist notwendig.n die

ße=

Schmierseife
Pfund 55 Pf ., bei 5 Pfund u. mehr

per Pfund 50 Pf.
Zehner, Bismatckrmg 0, Hof r,_

Kunsthonig, lose,
55 Pf . v. Mund , bei 10 Pfd . billigem
Bncht. ?iorkstraße 7. Hth. Part . ^

Hosenträger
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstvcrfcrtigte Handschuhe
billigst bei 337
Fritz Strenscli , Kirchstasse 50,

Blatt 5 Pf , 20 Blatt 90
100 Blatt 4 Mt.

Nur Drogerie Backe,
Taunn sstr aße 5._

über
gerne

Etwaige Auskunft
Fleischversorgung wird »-
geben. Es ist aber wegen der außer¬
ordentlich dringenden Arbeiten leider
nicht möglich, jedem Einwohner die
zahlreichen Fragen einzeln zu be-
aniwortett . Alle diejenigen, welche
Auskunft wünschen, wollen deshalb
aui Samstag , den 20. Mai , vor¬
mittags 12 Uhr, Zimmer Nr . 1, er¬
scheinen. _ . . . . „

Sonncnberg , den 18. Mar 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

MSWeive 2 ‘ CS,
sowie Brillant -Ring zn verk. Off.
unter O. 766 an den Tagbl .-Vevlag.

Diwan , Kleider-, Küchensqr.,
Woschkom., Nacht-, Zimmer -, Küchen-
tisch, Schreibtisch, Betten , Spiegel , gut
erb., bill. zu verk. Adlerstraße 53, P .

SMMWWkliUAsse
vollständige Wohnungs - «. Zimmct-
Einticht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kassen
schränke, Kunst- ti. Aufstellsachen -c.
Gelegenhcitskaufh. Ehr . RciNinger,
S chwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Zn kaufen gesucht
konivl. Schlafzim., Pitschküche. H.-
Schrcibtisch u. einz. Waschkom. Orr
mit näh. Angaben «. Preisang . an
V- stschlicßfach 102 Wiesba den. .

Weißzeugnähen u.
den Beruf und fürs
Kursen u. einz

nach

Stunden,
leginn
Maß,

Zuschneiden für
saus in Monatl.

Tag - undii« Mllif}* vuuivn ** —
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.

sowie Schnitt
'o-Büsten ...—, — . .

Muster aller Art . Anmeldungen , so¬
wie Näheres täglich ber F. « tem
Kirchgasse 17. 2. Etag e._

SfnMRin,Suche für sofort
zuvcrläüigr

welche gewandt tu Stenographie und
Maschinenschrift ist. Ang. mit Zeug¬
nis -Abschrift U. Gehaltsangabe unt
D> 767 an den Tagbl .-Berlag.
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Arme Kriegers -Witwe
verl. Mittwochnachm. ichw. Hand¬
täschchen mit Inh . auf d. Nordfried-
bof. Bitte gogen Belohn, aibzrig. Froui
Schürq, Wwe., Neudorfer Str . 8, 3.

Trauring verloren , A. I.
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Nerogasse  ö , 2.
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verloren:
Ein goldener Ring

mit blauem Stein . Gegen Belohn,
abzugeben Hotel „Schwarzer Bock,
Zim mer 39."ll&c-Miirserlotee
Dvnnrrstagmorgen Weg hint . Wald¬
eck. Abzugeben gegen Belohnung
Labnstraße 2. 2 links.__

Verl, am Freitag , d. 10.. 1 Double-
Kneifer v. Blbrechtstr. b. Schlickterstr.
Abzug, gca. Bel. Walkmühlst ratze 51.

Hank, 63 I . — Helene Wtttgert , gev.
Müller , 70 I . — Professor phil.
Friedrich Rosenkötter, 60 I . — Marie
Lausnstein , gtb . König, 64 I . —
Katbartne Wahand , geb. Fett, . 69 I.
— 16.: Schüler Kurt Böhmke, 0 I . —
Rosine Strobl , geb. Kraft , 66 I . —
Johanna .Sosmann , 28 I . — Kauf¬
mann Friedrich Haagner , 48 I . —
Geh. Oberfinanzrat a.. D. Gustav
Bosmner, 71 I . — Lehrling Christian
Geib, 17 I . — 17.: Luise ^Gvwfin
von der Goltz, geb. Erhartt , 73 I.

Berlorrn 1 Brille (Doubles auf d.
Wen Ncrober«. Abzug, gegen Bel.
Steingaste 21, 3.  _^Verloren
auf dem Warmen Damm Donners-
lagvormittaa schwarze Tasche. In¬
halt über 40 Mk. tzlbzngcben gegen
Bel. bei Bnrandt , Gnstav-Frctitag
Straße 9._ ... _

Ml»Mrkktte2. Cl.
verloren. Abzug, «egen Belohnung
im Reiseburcau Born & Schotten»
fclS. Nassauer Hof. ,

Bund Schlüssel verloren. Gegen
Belohn, abzug. Wci lstraße 10, Part.

ReßlAsAr ruilMst»
Donnerstagvorm ., schwarz mit braun.
Näheres gegen Belohn. DotzhciinOt!
Straße 121, 3 r ., Lorenz.__

17. 5. Bleichstr. abhanden gekommen.
Wicderbr . Belohn. Bismarckr. 18, P.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Arbeitslöhne»,
Die Auszahlung der Löhne für die

Anfertigung der Milttärhemden
findet am Samstag , den 20. Mai,
abends 6 Uhr (im Rathaus , Zim.
statk.

Sonnenberg , den 18. Mai 1916.Der Bürgermeister . Buchest.
Bekanntmachung.

Betr . : Benutzung des Schießplatzes.
Nach Mitteilung der Königlichen

Kommandantur zu Mainz wird der
Schießplatz im Sichtertal auch am
23 . d. M . benutzt . m
^Soanenbcrg . den 18. 2Wat 1916,H- Der Bürgermeister. Buchelt.

Ernstes Selbstgesuch!
Akadem., 49., evangl., , stattliche

Erscheinung, vorurteilsfrei,Direktor
ein. Miueralbad -Akt.-Gescllsch., mit
39 099 Mk. Einkommen, sucht sofort
passende

mit durchaus unabhängiger , wirklich
sclbstverfügcnder, gebild. Dame , mit
größerem Barvermögen , das hvvo^
ihekartsch sichergestellt wird. Nur
ganz ausfiihrl . Zuschriften, mogl. m
Bild, lt. B. 767 an den Tagbl .-Berl.
erbeten. Nicktvaffendes sofort Lw-
rück. Diskretion^

-.»[ jttc 04,06411« };nmm4t find zwei gleich hode Aeiuume geiaiteil.
»>>d znol >e einer an! di« Lo[> glticker 3ln»t»t«r Nt d-a detdea

ilbleiimigen 1 und ll.

i. |
ll

18 Mai 1916, nachmittags. 'Nachdruck verboten.
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äb 6 Uhr • && W» m GM

Talpenstlei VMM.
Konzerte.

Union-Ideiin Bicotiäi.
Ab 20.- 23. Mai 1918:

EinSW!in  sei Ml.
Einer d. neuesten».raffiniertesten

Detektivschlager.
Sirrin kicuss

als 8b«rlvek Holmes.
Samstag Anfang 6 Uhr.

Feste ZtearinKer̂en
in Paketen u. einzeln.

Drogerie Litte,
_ Moritzstratze 12._525

S ommersprossen
vertreibt sicher u. unschädl.

. »Creme Apona ‘. Orig.-Topf 2.00
Vgrtr . ; Drog. Moebus, Taunusstr . 25.

Xoinnteiinnnäfn"jÄg™isxrs& s, "-»■*“«■
Borpahl's^ A^

Stzmierseise Wn»s« M«.
In Eimern billiger.

D «Nd« rifl ° ßk 86 . jj . y.

Heute u. morgen
noch ohne Zuckerkarte :

«uckeriioni«
(empfehlenswerter Brotaufstrich)Himbeer- Zitronensaft

(auch für Feldpostsendungen ),
E. Sehambach — Mic helsherg g.

„Aarantol " ,
Eier -Konservierungsmittel.wieder erngetraffen.

Echloß-Drog. Siebert , Marktstraße 9.

Kopfdünger
für Kartoffeln und Getreide

Zent er Mk. 8.75.

Schili-Ersatz
Zentner Mk. 12.—. S

Versand nach allen Stationen.
Ziss Düngerhandlunq,

Saget : Totzheimer Straße 101 und
Kleinverk. 53. Telebbo^ sm «^

Bananen
1 Waggon eingetooffeu. Wilh. Weber I
Dotzhenner Straße 105 fiägTr im
^ ^ Berkarrfszert mittags von 1 bis

Zur Ausstattung
der

Iielistbotenschllle
Speisezimmer, zwei Schlnf-
zimmer.Heinrichtuttgen, Etz-
tische, Stühle , Küchenmödel,
Küchengeschirr,Tafelservice,

Tisch, und Hauswäsche
billiz zu raufen gesucht.

(Geschenke sehr erwünscht.)
Mitteilungen unter v . 766 an den

Tagblatt -Berlag . F548

Kleines Gut
3U verkaufen mit 3% Morgen gr,
gauög arten , auch paffend für Grvß-
schweinezucht oder Fabri -kbetrieb;
r̂ hme in Zachlu-ng gute 2. Hypothek.
Zinshaus ob. kl. Villa. Briefe unter
Dl. 766 an den Lagbl .-Verlag.

Bech §tein
Stutzflügel,
wie neu hergenchtet, preis¬
wert zu verkaufen.
Musikhau» Franz Schellenberg

Kirchgasse 38.

•3^ 1* Bade-Zusatz bei Rheuma undGicht, Neuralgie , Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Apotheker
Naschold's ges. gesch. 186

Emopinol-
Sade-Essery,

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von

i welen Aerzten u, Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Verven und Herztätigkeit anerkannt.
lOOOfawe Anerkennungen : Versand

! nach allen Ländern Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Maebus,
Taunusstr . 25, Tel. 2007. u. Blücher-
Apotheke. Dotzh. Str . 83, T el. 1057.

Täqlich frisch gestochene»

Spargel!
I. Sorte 65 Pfg ., II . Sorte 45 Pfg.
UtTÄffetf * r»«d. und
MmtfWC , Geflügelhandlung.
34 Grabenstrastc 34. Telefon 3236.

Rhabarber!
Heute ein Waggon eingetroffen.

Morgen trifft ein weiterer Waggon ein.
10 Pfund1.50 M.

Zentner 14 Mk.
Karl Knapp,

Ecke Scharnhorststr . u. Göbenstr.Telefon 4145

smimmm
Gemüse aükl Art,

Kartoffeln.
Verkaufszeit: F254

Bormittags 8 - 1 Uhr.
Nachm. 3- 4 '/- Uhr
(nur für Kartoffeln).

Höchst prämiiert mit Ersten und
Staatspreisen sind

P . Gottels
Trelbhauo-Gurken.

Sn allen Geschäften und auf dem
Markt, wo mein Edelrhabarber , sind
auch meine Treibhaus - Gurken zu
Laben._ 531

Damen - Hüte!
Eleg. garn . u. Ungarn. Hüte, Fed.,

Reiche” Auswahl ' eleganter " Tagäl.
Form . prw. X Matter . Bleichstr. 11.

Fnuiilieu-Nulhilchleu1

empfiehlt
Philipp Hölzer

S GrabenstratzeQTelephon 300. O

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Jungen
zeigen an

yosef Goldschmidt
und Frau.

Wiesbaden, am 18. Mai 1916.
Schulberg 3.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute nacht

mein geliebter einziger Bruder,

Dr. jur. Dr. phii.

Eduard Michelis
Hauptmann u. Kompagnieführer im Landw .- Inf.-Regt . 80 .

Im Namen der Hinterbliebenen
in tiefstem Schmerze

Anna Michelis.
Wiesbaden (Klopstockstr. 1), den 19. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Montag, 22. Mai, nachmittags

/2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen. 572

Nack Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde uns unsere
tnnigsigeliebte, herzensgute Mutter, Schwester, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante,

Fra« Rola Kilse,
geb. Wetter,

plötzlich und unerwartet durch den unerbittlichen Tod entrissen.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Adlerstr. 10), den 17. Mai 1916.

Die Beisetzung findet Montag, den 22. Mai. vormittags
10'/, Uhr vom Leichenhause des alten Friedhofs aus nach dem
Nordfriedhof statt.

Auch während der Kriegszeit liefert Evensen die billigsten Geranien wn
15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Cobea 30 Pf .,
Betnnien 15 Pf. Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

Ebensen billig, «"“""•“iVwÄr 6“'9'’1“1'
Abfuhr von an kommenden Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl. Ausladen und Abiaden, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

„ i _ _ Wagen jeder Art 380 "VBbHKSBC
Iiofspeditour L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

mittel.
Blutarmut:Ä ist ein sicher wirkendes,

_ w. , appetitanregendes , nerven¬
stärkendes, blutbildendes Kräftigungs-

Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf: 492
Schiitzenhof-Apotheke, Wiesbaden, Langgasse 11.

r
Wiesbaden , 18 . Mai lgiö.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen jfungen

beehren sich ansuseigen
Wilhelm TUtgelt u. Frau,

Meta geb. Liideke.

Die Geburt eines strammen

Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

Robert Rückersberg u. Frau Rosa , geb . Gottschalk.
Wiesbaden , Hotel Kronprinz.

Nachruf!
Am 16. Mai entschlief der

Kgl. Hofspediteur

Fritz Haagner
Inh. der FirmaL. Rettenmayer-Wiesbaden.
Der „Intern . Möbeltransport -Verband “ verliert in
dem zu früh Dahingeschiedenen ein treues und all¬
seitig beliebtes Mitglied , dem er gern ein dauerndes
und ehrendes Andenken bewahrt.

„Internationaler Möbeltransport-Verband“
(Spediteurverein gegr. 1886 ).

I . Vorsitzender : Gustav Knauer,
Kgl . Hofspediteur , Berlin.

II . Vorsitzen ler : M. Neldel,
Kgl . Hofspediteur , Hannover.

III . Vorsitzender : M. Keller,
Generaldirektor , Dresden . 5^

Danksagung.
Allen denen, die uns während der Krankheit und bei

der Beerdigung unserer lieben guten Entschlafenen ihre herz¬
liche Teilnahme erwiesen haben, sowie dem Schuh'schen Quartett
und dem Fahr- und Bahnsteigschaffner-Berein sagen wir unseren
innigsten Dank.

Johann Stamm
und Kinder.

Kiedrich (Dereinsstr. 11), den 19. Mai 1916.



Nr . 234.

Knaben -Waschkleidung
Durch frühzeitige Bestellung kann ich auch in diesem Sommer meinen Kunden Waschartikel in altbewährtem
Qualitäten zu mäßigen Preisen liefern. Reizende Neuheiten sind am Bager. Die Auswahl ist sehr reichhaltig.

Spielanzüge (hübscher Ersatz für Einknöpfanzüge) von M.  3 o0  bis 8 50 Spo rt - Blusen
Kittelanzüge bis zur feinsten Ausführung . . . von jK>. 2 7° bis I3 50
Blusenanzüge  in Original Kieler und Schlupfform von Ji>. 3 23  bis I8 00
Einknöpf- und Jackenanzüge  kleidsame Formen . von Jh.  5 7° bis I7 50

Tiroler Bauern-Anzüge mit Zubehör.

Kieler Blusen

Schlupf-Blusen
Leibchen-, Knie- u. Sport-Hosen.

MARKE Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K147

fJTloderne Herren -, Gdnaben-,

Spart - und tyiener -GRleidung.

&/isf tTJeuser
Fernruf 274 ÜJiesbaden 'irehgasse 42

Steine Sperren-Schneiderei für Zioil
und ffflilitär . Grosses Stof/aper.

S'alirplan vom 20 . Mai 1916 ab:
Von Biebrich nach Coblenz morgens 8.35

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden , E- v.

Freitag , den 2. Jnni , abends 9 Uhr, im Klnbzimmer der
Wartburg:M« emitslieöetDerfamtnfnng.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Jahresberichts;
2. Rechnungsablage des Schatzmeisters;
3. Bericht der Rechnungsprüfer;
4. Entlastung des engeren und weiteren Vorstandes;
5. Ergänzungswahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder;
6. Genehmigung des Voranschlags für das laufende Ge-

schästsjahr;
7. Satzungsänderungen;
8. Wahl der Rechnungsprüfer und des Wahlausschusses;
9. Völlige Sonntagsruhe während der Sommermonate vom

18. Juni bis 17. September einschl. ; F404
10. Geschäftsschluß während der 2stündigen Mittagspause;
11. Beratung und Beschlußfassung über Anträge oder Vor¬

schläge des weiteren Vorstandes oder einzelner Mitglieder.
Letztere müssen diese 8 Tage vorher schriftlich dem engeren
Vorstande angezeigt haben. _ „ _Der Vorstand.

do. Cöln
„ do. „ Coblenz mittags
,, do. ,» do. „
.. do. „ do.
„ do. .. Rüdesheim „

Billette u. Auskunft in Wiesbaden bei dem Agenten W. Bickel , Langgasse 20. „ ,. q
Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr . _ . . . . °

Biebrich , den 18. Mai 1916._ Der Agent : Fr . Clouth.

10.25 (Schnellfahrt)
1.30 (Güterschiff)
2.30 (nur Sonn- u. Feiertage)
3.55
6.20.

WMMser
= genau wie Rex -- --- --

empfiehlt billigst

Südkaufhaus,
Ecke Moritz- u. Gerichtstraße.

Schnaken
Kaufe nebraurfrte Rheinweinflaschen.
Quantum u. Preisangabe u. Offerte
H. 767 an den Tagbl .-Berlag.

TWf ^ cjrtii -i 'n bester Mücken- und
kVl .0OLlU .IH Schnakenschutz. Nach¬
ahmungen weise zurück. 524
S chntzcnhof'Apotheke , Langgasse 11.

Schreibmaschine
gef. Off, u. F. 767 an d. Taabl .-Berl.

Salus- Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m. b. H.

irr
Institut

ge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektromagn.Durchstraliliing
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müiler-Zürich . )

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Jris -Stzäne.
Drogerie Siebert , Marktstraße 9.

!! Voranzeige ! !
iriHiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiii Ab Samstag * den 20. Mai • iiiiiinwtiiiiiHitiiiiiimi

zr „ Stuart Webbs “ ^
in seiner neuesten Schöpfung

„Das neunte Abenteuer .“
Odeon ^Palast - Lichtspiele,

18 Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 20. Mai.

Vormittags 11 Uhr.
Konzert der Tonkünstlervereinigung

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Kapellm . P . Freudenberg.
1. Choral : , ,Erschienen ist der

herrlich Tag “ .
2. Ouvertüre zu „Raymond“

von A. Thomas.
3. Morgenlied von Fr . Schubert.
4. Schatz -Walzer aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
von Joh . Strauß.

6. Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler “ von C. Zeller.

6. Auf Hieb und Stich , Marsch
von A. Müller jun.

Abonnements-Konzerte.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten):
Nachmittags 4 Uhr:

1. Marsch „ Klar zum Gefecht“
von Blankenburg.

2. Huldigungs -Ouvertüre
von Klughardt.

3. Zug der Frauen zum Münster
aus der Oper „Lohengrin“

von Wagner^
4. Walzer „ Künstlerleben“

von Joh . Strauß.
5. II . Finale aus der Oper „Ariel a,

die Tochter der Luft “ von Bach.
6. Das Nordland -Volk aus „Sigurd

Jorsalfar “ von Grieg.
7. Krieg und Sieg der Deutschen,

patriotisches Tongemälde
von Gärtner.

Abends 8 Uhr:
1. Prinz Eitel Friedrich , Marsch

von Blankenburg.
2. Ouvertüre zu „ Deutsche Volks¬

lust “ von Herow.
3. Lied „Seemanns Los“

von Mar teil.
4. Walzer aus der Operette „ Die

Kinokönigin “ von Gilbert.
5. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtfager in Granada“
von Kreuzer.

6. Potpourri aus der Operette
„Polenblut “ von Nedbal.

7. Marsch „Herzog von Braun¬
schweig“ 1806

Jiönigl. Kurbaus
Gastfyofl. Hanges

1913 erbaut

Thermalbäder im Haus

Restaurant und Kaffee
feinste Küche

Eigene Konditorei

Scf)(angmbadBeliebtestes Ttusftugsziet
von Wiesbaden

über Bahnstation Eltville mittels Kleinbahn (JO Min .) oder über Bahnstation Chausseehaus durdt den Wald (au Fuss I Std.)
V F 104
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